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Die Junmfawotverordmamngy.
Wie ſie war und wie ſie verbeſſert wird. Ein Erfolg der Sozialdemokratie.

Die Notverordnung vom 5. Juni hat die ſtärkſten Verſchlechterun
gen für die Arbeitsloſen und die Kriegsbeſchädigten ſowie einen ge
fährlichen Eingriff in das Tarifrecht der öffentlichen Arbeiter und
Angeſtellten gebracht. Die Sozialdemokratie hat dieſe Beſtimmungen

immer auf das heftigſte bekämpft.

Sie nahm am 16. Juni von der Einberufung des Haushaltsaus-
ſchuſſes des Reichstags Abſtand, nachdem Reichskanzler Dr. Brü
ning ſich bereit erklärte, in direkten Verhandlungen über eine Be
ſeitigung der ſchlimmſten Härten der Notverordnung zu beraten.
Allerdings iſt dabei von vornherein die Einſchränkung gemacht wor
den, daß die Aenderungen das finanzielle Geſamtergebnis der Not
verordnung nicht gefährden dürften.

Jn Ausführung dieſer Zuſage der Reichsregierung ſind die bereits
im Juli begonnenen, durch die ſchwere Kreditkriſe wochenlang unter
brochenen Verhandlungen jetzt zu einem poſitiven Abſchluß gebracht
worden. Wenn auch durch die inzwiſchen erfolgte Verſchlechterung
der allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe die Verhandlungen ſich außer

ordentlich ſchwierig geſtalteten und jede Aenderung erheblichem
Widerſtand begegnete, ſo kann doch geſagt werden, daß die Reichs
regierung eingedenk ihrer früheren Zuſage beſtrebt war,

die ſchlimmſten Mißſtände zu beſeitigen
und durch ihre Abänderung darzutun, daß dem verletzten Rechts und
Sozialempfinden ſoweit als möglich Rechnung getragen werden ſolle.

Es iſt anzunehmen, daß die von der Reichsregierung zugeſagten
Verbeſſerungen

in kurzer Zeit durch eine neue Nokverordnung
in Kraft geſetzt werden. Dieſer Weg erweiſt ſich als zweckmäßig, weil
er ſchneller iſt als jeder andere und weil damit die Gefahr des Schei
terns der Abänderungen infolge der parlamentariſchen Mehrheits
verhältniſſe von vornherein ausgeſchaltet iſt.

Bei dieſen Aenderungen dürften die Verbeſſerungen für die Ar
beitsloſen und die Kriegsbeſchädigten im Vordergrund
ſtehen. Daß das Unrecht an den

jugendlichen Erwerbsloſen unker 21 Jahren wieder gukgemacht

werden muß, hat man bereits im Juli eingeſehen. Die damals auf
dem Verwaltungswege angeordnete Verbeſſerung dürfte jetzt als
Dauerregelung anerkannt werden. Schwere Eingriffe hatte die Not
verordnung auch bei der

Berechnungsdauer für das Arbeitksentgelt,

nach dem die Höhe der Unterſtützung bemeſſen wird, geſchaffen. Die
von allen Arbeitnehmern erhobene Forderung, daß die Unterſtützung
nicht nach dem Arbeitslohn der letzten 13 Wochen, ſondern wie früher
nach dem der letzten 26 Wochen berechnet werden muß, wird erfüllt
werden. Auch wird bei Kurz arbeitern die Unterſtützung wie
der von der Vollarbeitszeit berechnet.

Beſonders wichtig iſt, daß die

Saiſonarbeitker,

die nach der Juni Notverordnung für das ganze Jahr nur die Sätze
der Kriſenfürſorge erhalten ſollten, künftig die Sätze der Kriſenfür-
ſorge nur für die Dauer der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit begiehen;
in der übrigen Zeit aber haben ſie Anſpruch auf die vollen Unter
ſtützungsſätze der Arbeitsloſenverſicherung. Die unerträgliche Aus
nahmeſtellung der Saiſonarbeiter iſt damit in einem wichtigen Punkt
beſeitigt. Mit großer Befriedigung dürfte auch überall aufge
nommen werden, daß die

Heimarbeitker
im kommenden Winter ihre Anſprüche an die Arbeitsloſenverſiche
rung behalten. Die Notſchreie aus den typiſchen Heimarbeitergegen
den des Thüringerwaldes, des Frankenwaldes und des Erzgebirges
haben alſo ihre Wirkung nicht verfehlt. Auch ſoll die

Rückerſtaktkungspflichtk der Ankerſtützung

in der Kriſenfürſorge und die Beſtimmung, daß das Arbeitsamt einen
Teil der Unterſtützung (Miete) direkt an den Haus wirt aus
zahlen kann, aufgehoben werden. Die verſchärften Vorſchriften über
die Sperrfriſten werden gemildert.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat jetzt endlich eingeſehen, daß die

von der Sozialdemokratie bereits im Dezember 1930 in einem Ge
ſetzentwurf verlangte Zuſammenlegung der Kriſenfürſorge und der
gemeindlichen Wohlfahrtsfürſorge zu einer

Reichsarbeiksloſenfürſorge
erfolgen muß und daß das Reich ſich an den Koſten ſtärker zu be-
teiligen hat als bisher. Vorausſichtlich iſt das Reich bereit, ſich mit 60
Prozent an den Koſten zu beteiligen, wodurch eine

Erleichterung für die Gemeinden
und eine Mehrbelaſtung des Reichs von 360 Millionen Mark ein
treten würde. Jm Laufe dieſer Woche ſollen dieſe Fragen mit den

Organiſationen der Gemeinden und den Gewerkſchaften weiter ge
klärt werden.

Auch die Eingriffe bei den

Kriegsbeſchädigten ſollen eine Milderung erfahren.
Die Anrechnung der Renten von denjenigen Kriegsbeſchädigten, deren
Beſoldung aus öffentlichen Mitteln erfolgt (Beamte), wird künftig
ſtatt der ſchematiſchen Form durch eine individuelle Regelung erſetzt,
bei der Familienſtand und Schwere der Beſchädigung durch ent
ſprechende Freigrenze berückſichtigt werden.

Für die Kriegsbeſchädigten, die arbeiktslos ſind,

tritt auch eine Verbeſſerung ein. Der anrechnungsfreie Betrag ſoll
bei Schwerbeſchädigten auf 25 Mark erhöht werden. Auch bei Leicht

beſchädigten wird eine Milderung einkreten. Ueberhaupt hat man ſich
davon überzeugt, daß die Droſſelung der Kriegsbeſchädigtenbezüge
bei Zuſatzrenten. uſw. gelockert werden muß. Eine dement-
ſprechende Verwaltungsanordnung iſt bereits ergangen.

Ob und inwieweit auf anderen Gebieten Erleichterungen eintreten,
iſt noch Gegenſtand der Erörterung. Dabei handelt es ſich um die

Aufhebung der Kürzung der Alkersbezüge der Arbeiter
und Angeſtellten im Reichsdienſt und der Reichspoſt, der

Beſeitigung von Härfen bei der Kriſenlohnſteuer,

der Aufhebung der erhöhten Umſatzſteuer und um die
Herabſetzung des Höchſtpreiſes für Zucker zum Ausgleich für die
Erhöhung der Zuckerſteuer, die im Juni eingetreten iſt.

Für die Kreiſe der Arbeitsloſen und der Kriegsbeſchädigten, denen
die oben erwähnten Milderungen zugute kommen und für die Wohl
fahrtserwerbsloſen, deren Geldunterſtützung durch die Finanzſchwie-

rigkeiten der Gemeinden bedroht ſind, das ſind gewiß ſehr beträchtliche
Zugeſtändniſſe. Jhr materielles Ausmaß iſt ſchwer zu be
ziffern. Es dürfte aber kaum hinter 80 bis 100 Millionen zurüchleiben,
den das Reich erſpart, weil die urſprünglich in Ausſicht genommenen
Subventionen an die Jnduſtrie nicht ausgezahlt werden. Aber ſo
groß dieſe Zugeſtändniſſe auch ſein mögen, ſo ſind ſie natürlich bei

der ungeheueren Notlage weiteſter Kreiſe des Volkes doch
nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. Nach wie vor
muß alles daran geſetzt werden, die Wirtſchaftskriſe

durch planmäßige Geſtalkung des ganzen Wirtſchaftslebens

zu mildern und die Zahl der Arbeitsloſen herabzudrücken, damit wie
der größere volks wirtſchaftliche Werte erzeugt werden können und auf
dieſe Weiſe das Daſein des ganzen Volkes verbeſſert wird.

Annmäheran im Tartenz.
Frankreich und Deutſchland müſſen zuſammenkommen.

Genf, 10. September. (Eig. Drahtb.).
Jn der DonnerstagSitzung der Völkerbundsverſamm-

lung forderte der engliſche Regierungsvertreter

Lord Cecil
Frankreich und Deutſchland unter minutenlangem ſtürmiſchem Bei
fall zur Annäherung in Taten auf. Damit allein könnten
75 Prozent aller Schwierigkeiten der internationalen Lage behoben
werden.

Lord Cecil legte der Verſammlung dann eine Entſchließung
vor, in der die Einſetzung eines Spezialkomitees vorgeſehen iſt,
das die Methoden der Ratswahlen ſtudieren und der nächſten Voll
verſammlung Aenderungen vorſchlagen ſoll. Der engliſche Regie
rungsvertreter fuhr dann fort: Das dringendſte Ziel des Augen
blicks ſei, den

Ausgleich zwiſchen Schuldnern und Gläubigern

zu ſchaffen, damit die Kapitalien für die Produktion und die Ar
beit erhalten bleiben könnten. Alle Vorſchläge der Europakonferenz
müßten durchgeführt werden. Aber auf Grund des Hoover-Jahres
müſſe die

ausländiſche Kapikalanlage in Deufſchland wieder ermöglicht

werden durch langfriſtigen Ausgleich zwiſchen Schuldnern und
Gläubigern. Auch von der Angſt über die politiſche Lage rühre
die Unſicherheit her. Da gäbe es Länder, die ſelbſt zu guten Be
dingungen anderen Staaten nicht Hilfe leiſten wollten. Die Ent-
wicklung werde ihnen aber viel Waſſer in ihren Wein gießen. Jn
der Welt ſei

eine Aklmoſphäre gegenſeitigen Verdachtes,

die zu beſeitigen eine Spezialaufgabe des Völkerbundes ſei.
Keine Reſolutionen und Kommuniques könnten. hier helfen, ſondern
einzig Taten, und die wichtigſte Tat ſei die

Verwirklichung der inkernalionalen Abrüſtung.

Ein Ziel der Mächte ſei heute in der ganzen Welt, große Städte
mit ihrer Bevölkerung zu vernichten. Dagegen gebe es keine Ver-
teidigungsmöglichkeit. Woher ſolle da das Sicherheitsgefühl
kommen

Die Völker bereiten ſich vor, einander zu verwüſſen.

Deshalb begrüße er die Einberufung der Abrüſtungskonferenz zum
2. Februar 1932, und ſeine Regierung werde keine Verſchiebung
zulaſſen. Wenn gemäß dem Vorſchlag Grandis die Rüſtungen ein
geſtellt werden bis zum Ergebnis der Konferenz, ſei es die beſte
Vorbereitung. Die Abrüſtungskonferenz müſſe in einer weſentlichen
Verminderung der Rüſtungen Erfolg haben. Die Völker müßten

ſehen, bnicht wie wenig, ſondern wie viel ſie kun könnken.
Aber inzwiſchen könnte noch anderes geſchehen. Da ſeien zwei
Staaten im Präſidium der Vollverſammlung vertreten, deren alte
Kultur ſie verbinden müſſe, die aber immer noch einander gegen-
überſtehen. Beifall bei Reden und nationaliſtiſchen Demonſtratio
nen ſeien leicht und billig zu erreichen. Es ſei eine üble Lüge,
daß England einer ſolchen Verſtändigung entgegen
ſt e he. Er kenne keinen Engländer, der je ſo etwas geſagt habe.
Keine britiſche Regierung würde jemals einen ſolchen Gedanken
faſſen.

Englands Hauptziel ſei, ſo ſchloß Cecil unter ſtärkſtem Beifall
der Verſammlung, zur Befriedung der Welt beizutragen.

Die Rede Lord Robert Cecils vor dem Völkerbund machte in
deutſchen Kreiſen tiefen Eindruck, den der deutſche Außenminiſter
in ſpontaner Weiſe bekundete, indem er Lord Eecil beim Verlaſſen
der Tribüne beglückwünſchte.

Das neue Spanien.
Vor Lord Cecil hatte der ſpaniſche Außenminiſter Ler

roux zum erſten Male in der Völkerbundsverſammlung die Auf-
faſſung der ſpaniſchen Republik zu den internationalen Fragen
dargeſtellt. Er ſprach die Ueberzeugung aus, daß eines Tages alle
Nationen einſchließlich der Vereinigten Staaten und Sowjetruß-
land ſich dem Völkerbunde anſchließen werden. Dieſe Länder
wünſchten den Frieden ebenſo wie die anderen, und der Völkerbund
ſtelle die fruchtbarſte Grundlage für die Organiſierung des Frie
dens dar.

Die ſpaniſche Republik werde ſich aktiv an dem Werk des Jn
ter nationalen Arbeitsamtes betätigen. Mit gleicher
Sympathie ſtehe Spanien dem Haager Gerichtshof und, obwohl
nicht an ihrer Gründung beteiligt, der Bank für internationalen
Zahlungsausgleich gegenüber. Die ſpaniſche Regierung habe die
feſte Abſicht, die Währung zu ſtabiliſieren und zur Goldwährung
überzugehen, ſobald die Verfaſſungsarbeiten im Parlament erledigt
ſeien. Dann werde Spanien ſeine Beteiligung an der Baſeler
Bank nachſuchen.

Als Berichterſtatter für die Abrüſtungsfrage betonte
der Redner, daß weder die Organiſierung, des Friedens noch die
Abrüſtung ſelbſt, wenigſtens in den gegenwärtig möglichen Gren-
zen, zur Garantierung des Friedens genügen. Es müſſe eine Be
friedung der Geiſter eintreten, wozu nicht zuletzt die
Preſſe beitragen könne. Lerroux legte der Verſammlung eine
Entſchließung vor, wonach der Völkerbundsrat im Benehmen mit
der Preſſe die Möglichkeit prüfen ſoll, die Verbreitung falſcher
Nachrichten zu verhindern, die dazu angetan ſind, die Aufrecht
erhaltung des Friedens und des guten Willens unter den Völkern
zu ſtören. Jn einem weiteren Entſchließungsentwurf wird auf den
Einfluß den die Frauen im öffentlichen Leben ausüben können,



h

hingewieſen und der Völkerbundsrat aufgefordert, zu prüfen, in
welcher Weiſe die Aktion und das Mitempfinden der Frauen zur
unmittelbaren und wirkſamen Mitarbeit an den Aufgaben des Völ
kerbundes herangezogen werden können.

Zum Schluß der Sitzung ſprach der Bundesrat
Mokka (Schweiz).

Zur Reparationsfrage erklärte er, daß die durch die Jnitiative
Hoovers in Fluß gekommenen Diskuſſionen und Verhandlungen
fortgeſetzt werden müßten bis zu einer endgültigen Löſung des
Problems. Jn der Abrüſtungsfrage äußerte er ſich in demſelben
Sinne wie Grandi. Die Abrüſtungskonferenz dürfe nicht verſcho
ben werden. Jhre Einberufung ſei durch den Völkerbundspakt
vorgeſchrieben. Erſt eine wirkliche Abrüſtung werde das Gefühl
der Sicherheit und des Vertrauens, das notwendig ſei für den Wie
deraufbau der Welt, ſchaffen.

In der Nachmittagsſitzung ſprachen der perſiſche Ver
treter, Khan Ala, der Oberkommiſſar für Neuſeeland, Sir Tho
mas Wilfort, und der griechiſche Außenminiſter Mich ala
kopulus.

Daraufhin vertagte ſich die Völkerbundsverſammlung auf Frei
tag vormittag.

Angleichung derSparmaßnahmen
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Reich und Preußen.

Am Donnerstag fanden zwiſchen Vertretern des Reichs und
Preußens in der Reichskanzlei mehrſtündige Beſprechungen über
die An gleichung der von den beiden Regierungen beabſich
tigten Sparmaßnahmen ſtatt. Die Beſprechungen führten
zu einer völligen Uebereinſtimmung der Auffaſſungen, ſodaß ſich
das Reichskabinett am Freitag mit den Dingen befaſſen und die
von ihm beabſichtigten Maßnahmen ebenfalls abſchließend beraten
kann. Mit der Veröffentlichung der Verordnungen iſt ſpäteſtens
zu Beginn der kommenden Woche zu rechnen.

Im Verlauf der zwiſchen dem Reich und Preußen geführten Be
ſprechungen ergab ſich vor allem, daß auch vom Reich aus irgend
welche verfaſſungsrechtliche Bedenken gegen die Kürzung der hohen
Gehälter der kommunalen Wahlbeamten durch Nolverordnung
nicht beſtehen.

Die Gehälter der preußiſchen Oberbürgermeiſter,
Bürgermeiſter uſw. werden deshalb von Preußen auf dem Wege
der Notverordnung wie folgt feſtgeſetzt werden: Berlin, 30000
für Städte von 400 000——1 000 000 Einwohner 18 000--24 000
von 100 000--400 000: 15 000 bis 18 000 von 50 000-—-100 000:
8400 bis 12 600 von 30 000——50 000: 6200 bis 10 600 von
10 000--30 000: 4400 bis 8400 von 2500-—10 000 Einwohner
2800 bis 8400 A.

Die Notverordnungen des Reichs und Preußen ſollen am
1. Oktober in Kraft treten. Die Kürzung der Gehälter der kommu
nalen Wahlbeamten, die bei einzelnen Oberbürgermeiſtern jährlich
mehr als 50 000 A ausmacht, ſoll jedoch nicht auf einmal, ſondern
in einem längeren, Jahre umfaſſenden, Zeitraum er
folgen.

Spar Notverordnung in Thüringen.
Weimar, 10. September. (Eig. Drahtb.). Die Thüringiſche Re

gierung bereitet eine Notverordnung vor, in der außer zahlreichen
Abſtrichen am Etat größere Erſparniſſe beiden Berufs
ſchulen und den Landestheatern angeordnet werden

dürften. Die Lehrerbeſoldung, die in Thüringen zurzeit höher iſt,
als in Preußen, ſoll den preußiſchen Sätzen angepaßt werden.
Außerdem iſt eine Kürzung der AbgeordnetenDiäten geplant.
Auch die Beſoldungsſätze der Bürgermeiſter ſollen eine Kürzung
erfahren.

Agrar-Korruption.
Der Ankerſuchungsausſchuß des Reichskages,

der die in der Oeffentlichkeit oft und ſtark kritiſierte Fonds wirt
ſchaft des Reichsernährungs miniſteriums unter
die Lupe nehmen ſoll, wird in der zweiten Oktoberhälfte zuſam
mentreten. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes iſt der ſtaatspartei
liche Abgeordnete Dr. Weber.

Der Aktion liegt ein Antrag des Wirtſchaftsparteilers Freybe
zugrunde, der ſich auf reichhaltiges Material ſtützen ſoll. U. a.
heißt es, daß bei der Verwendung der Fondsmittel zahlreiche Miß
bräuche vorgekommen ſeien. Die Mittel ſollen oft in einer Weiſe
verwendet worden ſein, die mit wirtſchaftlichen Grundſätzen nicht
zu vereinbaren iſt. Die Vorwürfe reichen bis in die Zeit der land
wirtſchaftlichen Notprogramme, alſo bis in die Jahre 1928 und
1929 zurück. Der Ausſchuß ſoll ſich zugleich mit der Angelegenheit
der Landkraft A.G. beſchäftigen.

Hoffentlich vergißt man nicht die Finanzierung vieler Agrar
korreſpondenzen zu unterſuchen, die Tag für Tag die
Schieleſche Politik mit den unſinnigſten Argumenten verteidigen
und ihr Material an alle möglichen Zeitungen leiten.

Wer übt Terror?
Die Nazioten und alle, die am 9. Auguſt beim Volksentſcheid

mit ihnen im Bunde waren, wehklagen über Terrormaß-
nahmen amtlicher Stellen und der Linken. Wer in Wirklichkeit
Terror getrieben hat und noch treibt, zeigt nachſtehendes Flugblatt,
das von den Nationalſozialiſten in der Kreisſtadt Alfeld, Re
gierungsbezirk Hildesheim verbreitet wurde:

„An die Einwohner Alfelds und Umgegend!
Der Volksentſcheid iſt zwar nicht mit Erfolg gekrönt wor

den, er hat aber gezeigt, wer mit den jetzigen Verhältniſſen zu
frieden iſt und deshalb kein Verlangen hatte, mit Euch für eine
Aenderung zu kämpfen! Wer nicht für Euch iſt, der
iſt gegen Euch!

Nachſtehende Geſchäftsleute und Gewerbetreibende haben
durch ihr Fernbleiben vom Volksentſcheid dokumentiert, daß ſie
nichts mit Euch zu tun haben wollen. (Es werden dann 32 Ge
ſchäftsleute, die ſich nicht am Volksentſcheid beteiligt haben,
nach Branchen mit Namen und Adreſſen aufgezählt). Daß
die jüdiſchen Geſchäftsinhaber und Großkapitaliſten nicht da
waren, iſt natürlich ſelbſtverſtändlich. Willſt Du die Gewähr
haben, bei ſolchen Geſchäftsleuten zu kaufen, die auch Deine
Sache fördern, ſo beſtelle umgehend die „Niederſächſiſche Tages
zeitung“. (Naziblatt. Red.) Beſtellungen nimmt entgegen:
Guſtav Müller, Alfeld, Wallſtraße 3.“
Dieſe Aufforderung zum Boykott der Alfelder Ge

ſchäftsleute iſt auch in der Umgebung von Alfeld verbreitet
worden, ohne daß ſich die Deutſche Volkspartei, die tagtäglich mit
den Nazioten über den Terror der Linken jammert, auch darüber
entrüſtet hätte.

Der Aufſtand in Chile beendet. Wie Havas aus Santiago de
Chile meldet, hat ſich die Mannſchaft des Linienſchiffes „Almirante
Latorre“ ergeben. Damit gilt der Aufſtand als beendet.

So e n F.Eine Bußpredigt des engliſchen Schatzminiſters.
London, 10. September. (Eig. Drahtb.)

Das Unterhaus war am Donnerstag nachmittag wiederum
von tauſenden von Menſchen umlagert. In dem Hauſe ſelbſt, das
zur Entgegennahme einer Erklärung des

Schatzkanzlers Snowden

zuſammengetreten war, waren alle Abgeordnetenbänke und die
Galerien bis auf den letzten Platz gefüllt. Snowdens Rede war
eine lange Bußpredigt für das engliſche Volk. Er führte u. a.
aus:

„Wir haben über unſere Verhältniſſe gelebt,
die Wirtſchaft hat ihre Löhne aus dem Kapital bezahlt. Das Not
budget ſoll eine allgemeine Politik der Beſchränkung einleiten und
will mit allen budgetpolitiſch auch nur irgendwie angreifbaren
Schwächen gründlich aufräumen. Die im Laufe des Jahres ent
ſtandene Verſchuldung des Arbeitsloſenfonds wurde unter die
Jahresausgaben gerechnet, was zuſammen mit dem Rückgang des
Ertrags der Einkommenſteuer das außervrdentlich hohe Defizit er
klärt. Die Politik des Borgens für den Arbeitsloſenfonds ſoll be
endet werden, auch für die Straßenbaufonds ſoll nicht mehr ge
borgt werden, was einen Verzicht auf die Arbeit ſchaffenden
Straßenbaupläne bedeutet. Die ganze Spar und Steuerpolitik
iſt auf das Budget des nächſten Finanzjahres abgeſtellt. Während
ſich für das laufende Jahr ein Defizit von 74,7 Millionen Pfund
ergibt, wird für das kommende Finanzjahr aufgrund der gegen
wärtigen Steuern und Ausgaben ein Defizit von 170 Millionen
Pfund erwartet. Jn 138 Jahren müſſen 240 Millionen Pfund
entweder erſpart oder durch neue Steuern aufgebracht werden.“

Dem grundſätzlichen Plan der Regierung entſprechend will
Snowden ſein Ziel zur Hälfte durch Einſparungen, zur Hälfte durch
neue Steuern erreichen. Die Sparmaßnahmen erfaſſen faſt alle
Reſſorts, auch dasjenige des Heeres und der Marine.

Faſt alle Gehälter und Löhne werden gekürzk,
vom Premierminiſter bis zum Polizeibeamten, und zwar um je
weils 10——-20 Prozent. S

Die Arbeitksloſenunkerſtützung wird um 10 Prozent gekürzt.

Das hat zur Folge, daß künftig ein erwachſener Arbeiter eine

Unterſtützung von 15,3 Schilling ſtatt bisher 17 Schilling wöchent
lich erhält, eine Frau 13,6 ſtatt 15 Schilling. Entſprechende Kür
zungen treten auch bei den Zulagen für Familienangehörige uſw.
ein. Jm ganzen wird dadurch ein Erſparnis von 25,8 Millionen
Pfund pro Jahr erzielt. Gleichzeitig wird der Wochenbeitrag
der Verſicherungen gleichmäßig für Arbeiter, Arbeitgeber und die
Staatskaſſe auf 10 Prozent erhöht. Dieſe beiden Maßnahmen
werden den Arbeitsloſenfonds von weiteren ſtaatlichen Unterſtüt
zungen unabhängig machen.

Die gleichmäßige Teilung zwiſchen Einſparungen und neuen
Steuern bedeutet indes nicht, daß nicht auch auf ſteuerlichem
Gebiet die kleineren Einkommen herangezogen würden. Mehrere
Konſumſteuern ſind erhöht worden, ſo für Tabak, Bier und Benzin.
Auch die Vergnügungsſteuer wird heraufgeſetzt, und zwar ſo, daß
die billigeren Kategorien ſtärker herangezogen werden. Die Ein
kommenſteuer iſt gleichfalls in dieſem Sinne abgeändert worden,
das heißt

die kleinen Einkommen werden in Zukunft ſtärker erfaßt.

So iſt für den verheirateten Mann das ſteuerfreie Ein
kommen von 225 auf 150 Pfd. (3000 herabgeſetzt worden.
Immerhin hat ſich Snowden auch an eine direkte Erhöhung des
Satzes der Einkommenſteuer herangewagt, der von 22 auf 251
erhöht worden iſt. Jn den höchſten Einkommensſchichten
tritt ein weiteres Anziehen der Steuerſchraube ein,
indem die Ueberſteuer um 10 Prozent erhöht wird. Um die Jn
duſtrie durch die neuen Steuererhöhungen möglichſt zu entlaſten
iſt ihr zugeſagt worden, daß es ihr künftig freiſtehen ſoll, mehr als
10 Prozent ihrer Anlagen aus dem Jahresertrag abzuſchreiben,
ohne daß ſie wie bisher für den über 10 Prozent hinausgehenden
Betrag Einkommenſteuer zu entrichten hat.

Snowden teilte weiter mit, daß eine Konvertierung
Gerabſetzung) der fünfprozentigen Kriegsanleihe, von der zwei
Milliarden Pfund ausſtehen, geplant ſei, bei der, wie bei der
auſtraliſchen Konvertierung, die Zuſtimmung aller Anleihebeſitzer
als gegeben angeſehen werden ſoll, die nicht innerhalb einer be
ſtimmten Friſt ſich gegen ſie ausgeſprochen haben.

Ohne Abſtimmung angenommen.
London, 11. September. (Telunion). Das Unterhaus nahm

nach Schluß der Ausſprache die Haushaltsvorſchläge ohne Ab
ſtimmung an.

Zollerträge für Erwerbsloſe.
Ein Vorſchlag Henderſons.

London, 10. September. (Eig. Drahtb.) Henderſon rief am
Donnerstag in England eine Senſation hervor, als er ſich
auf dem Gewerkſchaftskongreß in Briſtol öffentlich für
die Auferlegung eines zehnprozentigen Finanzzolls erklärte. Der
Ertrag ſolle den Arbeitsloſen zugute kommen. Dieſer Ausweg ſei
ſelbſtverſtändlich nur als vorübergehend zu betrachten. Er ſei er
träglicher als der Weg der Kürzung der Arbeitsloſenbezüge.

Wir ſind allerdings der Meinung, daß Zollerhöhungen,
welche den Arbeitern die Lebenshaltung verteuern, kein geeignetes
Mittel zur Beſſerung der Lage darſtellen. Zölle, die etwas ein
bringen ſollen, tragen immer die breiten Maſſen und die Erwerbs
loſen mit

ſchccch S 717Curtius auf Abbruch.
Seine eigene Frakkion ſtürzt ihn.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
ſteht faſt geſchloſſen gegen den von ihr geſtellten Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius. Sie wünſcht ſeinen Rücktritt und beab
ſichtigt, ihn mit allen gegebenen Mitteln zu erwirken, falls Curtius
ſich dieſem Wunſch nicht fügen und keine Konſequenzen aus der
Situation ziehen ſollte. Vorerſt freilich will man Genf vorüber
gehen laſſen. Aber dann ſoll es um Curtius als Außenminiſter
endgültig geſchehen ſein.

An der Außenpolitik des Herrn Curtius haben wir niemals Ge
fallen gehabt. Seine ſchwankende Haltung und ſeine Experi
mentierluſt auf außenpolitiſchem Gebiet haben uns oft zu ſcharfer
Kritik herausgefordert. Curtius hat die Außenpolitik Deutſchlands
vielleicht recht aber ſchlecht geführt und ſo zu einer Stimmung bei
getragen, deren Opfer er jetzt werden ſoll. An der Spitze derer,
die ſeinen Kopf fordern, ſtehen wieder einmal ſeine Geſinnungs
freunde aus der Volkspartei. Jhnen iſt der Sturz eigener Miniſter
ſchon ſeit längerer Zeit zur zweiten Liebhaberei geworden. Und
doch ſind gerade ſie und alle die Splitter, die heute mit ihnen an
einem Strang ziehen, am allerwenigſten berufen, Curtius jetzt mit
Steinen zu bewerfen.

In der Gegenwart mit Erfolg deutſcher Außenminiſter zu ſein,
iſt wahrhaftig eine ſchwere Aufgabe. Sie iſt beſonders ſchwer für
einen Mann, dem von allem Anfang an von ſeinen eigenen
Freunden immer wieder Knüppel zwiſchen die Beine geworfen
worden ſind. Trotzdem hat Curtius verſucht, ſich bei ſeiner Politik
mit auf die Volkspartei zu ſtützen. Wiederholt hat er ihren Ein
flüſterungen Rechnung zu tragen verſucht, wiederholt hat er ſich
auf Wege begeben, die ihm innerpolitiſch keine Stärkung brachten
und außenpolitiſch neue Schwierigkeiten heraufzubeſchwören
drohten, oder wie bei der Zollunion tatſächlich heraufbeſchwört
haben. Was Curtius fehlt, iſt die Entſchloſſenheit und der Mut auf
dem einmal als richtig erkannten Weg weiterzugehen. So mußte
kommen was gekommen iſt: Curtius taumelte von einem Miß-
erfolg zum andern, bis er ſchließlich auf allen Seiten auf
Widerſtand ſtoßen mußte. Die ihn dahin gebracht haben ſind
ſeine Geſinnungsfreunde, die Hoſianna riefen als er
vor Monaten die Zollunion mit nach Hauſe brachte und die ihn
jetzt eben wegen der Pleite dieſer Zollunion kreuzigen
wollen. In dieſem Spiel liegt ein großes Stück Nieder
tracht, die ſelbſt den empören muß, der ſachlich gegen Curtius
ſteht.

Tatſächlich wünſcht die Volkspartei den Rücktritt ihres Herrn
Curtius nicht aus ſachl ichen Gründen, ſondern aus parteipoli
tiſchen Motiven. Sie will ſich frei machen von der. Verantwortung
für die deutſche Außenpolitik, ſie will frei werden von Bin
dungen gegenüber dem Kabinett Brüning. Darum
die Aktion gegen den eigenen Miniſter. Sie bedeutet die Flucht
der Volkspartei aus der Verantwortung!

Die Arbeitsloſigkeit in England. Die Zahl der am 31. Auguſt
Arbeitsloſen betrug 2 762 219, das ſind um 28 437 mehr als in der
Vorwoche und um 701 775 mehr als zum gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres.

Die Wut auf Franzen.
„Saudumm!“

Weimar, 10. September. (Eig. Drahtb.) Wie die Erfurter
„Tribüne“ aus Arnſtadt berichtet, hat ſich der nationalſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete St reicher über ſeinen früheren Partei
genoſſen Franzen dort wie folgt geäußert: „Bei dem Fall Guth
habe Franzen ſaudumm und blödſinnig gehandelt. Heute komme
jeder zu den Nationalſozialiſten, darunter ſeien auch dumme Ele
mente und Franzen ſei eines von den ſaudummen.“

Klagges aus Benneckeſtein wird doch was.

Braunſchweig, 10. September. (Eig. Drahtb.) Die Abgeord
neten der bürgerlichen Einheitsliſte haben am Donnerstag be
ſchloſſen, nun doch den von den Nationalſozialiſten präſentierten
Miniſterkandidaten Klagges zu wählen, obwohl ſie erſt am
Dienstag einſtimmig beſchloſſen hatten, auf keinen Fall einem Na
tionalſozialiſten ihre Stimme zu geben. Das Bürgertum weicht
alſo wieder einmal vor den Nazis zurück.

Die Miniſterwahl ſoll am 15. September ſtattfinden.

Ein neuer Nazi-Hereinfall.
In der alten thüringiſchen Bergſtadt Jlmenau iſt jetzt auf

Betreiben der Nationalſozialiſten ein Gemeindeentſcheid zur Auf
löſung des Stadtrats durchgeführt worden. Dieſem gehören gegen
wärtig 8 Sozialdemokraten, 2 Kommuniſten und 9 Vertreter ver
ſchiedener Rechtsparteien an. Deutſchnationale, Wirtſchaftspartei,
Deutſche Volkspartei und zunächſt auch die Kommuniſten haben die
nationalſozialiſtiſche Aktion unterſtützt, ſo daß ſich ſeinerzeit beim
Gemeindebegehren von insgeſamt 9760 Stimmberechtigten etwa
4000 eintrugen. Ganz kurz vor dem Gemeindeentſcheid haben aber
die Kommuniſten ihre Taktik geändert und die vor kurzem noch
beim preußiſchen Volksentſcheid eingehaltene Linie verlaſſen. Jn
einer Verſammlung gab ein. Mitglied der thüringiſchen Bezirks
leitung der KPD. Parole für Stimmenthaltung aus, weil man
den Faſchismus nicht ſtärken wolle. So brachten die Rechtspar-
teien nur 35 Prozent der Wahlberechtigten auf. Der Gemeinde
entſcheid war damit abgelehnt.

Nazi-Uniformverbot in Heſſen.
Darmſtadt, 10. September. (Eig. Drahtb.). Der heſſiſche Jn

nenminiſter hat nunmehr ebenfalls das Tragen einheitlicher natio
nalſozialiſtiſcher Kleidung und einheitlicher nationalſozialiſtiſcher
Abzeichen bis auf die ſogenannte Bundesnadel verboten. Das Ver
bot gründet ſich in der Hauptſache auf das anmaßende Verhalten
uniformierter Nationalſozialiſten gegenüber der Polizei anläßlich
der Beiſetzung des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Gmein
der in Darmſtadt.

Ueberfall auf Reichsbannerleute.
Hamburg, 10. September. (Eig. Drahtb.). In einem Hambur

ger Stadtteil überfielen Kommuniſten mehrere Reichsbannerleute.
Ein Reichsbannermann wurde durch Meſſerſtiche ſchwer
verletzt. Der Ueberfall war offenbar organiſiert und iſt allem
Anſchein nach auf eine offizielle Anweiſung der KPD. zurückzu
führen.
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Gib Mord el Beispiel?Unter dieſer Ueberſchrift gibt der Londoner Ver
treter der Frankfurter Zeitung“ ſeinem Blatt
eine intereſſante Darſtellung über die gegenwärtige
Situation in England und die Stellung der Arbeiter
partei zum Staat:

„Mr. Macdonald iſt heute der größte Mann in England. Er gilt
als der Retter aus ſchwerſter Gefahr, beſonders bei den Leuten, die
alles getan haben, um die Gefahr heraufzubeſchwören oder zu ver
größern. In den Kirchen wird für ſeine Regierung gebetet, alle
Blumenfreunde, alle Beſucher von Hundefriedhöfen, alle Majorswit
wen, alle Kolonialbeamten im Ruheſtand, kurz alle Leſer der „Daily
Mail“ preiſen die Regierung. Auch die „Times“ iſt in dieſen Tagen
leicht gerührt und veröffentlicht nicht ohne Bewegung kleine Erzäh
lungen, wie biedere Arbeiter im ſchlichten Werktagskleid dem Pre
mier ihren Wochenlohn zur DTilgung der Staatsſchuld ins Haus
bringen, oder veröffentlichen Briefe von nicht minder prächtigen Pro
letarierfrauen, die dem Staatsmann Mut zuſprechen und ihn der
Hilfe des Allerhöchſten verſichern. Es iſt ein wenig Durchhalte
ſtimmung in die Leute gefahren

Die anſtändigen Formen, unter denen Mr. Macdonalds Bruch
mit der Labourpartei und ſeine Verbindung mit den beiden bürger
lichen Parteien erfolgt iſt, wird bewundert. Mit Recht, denn in
keinem anderen Lande der Welt wird die Politik mit ſo erheblichen
Reſten an Ritterlichkeit betrieben wie in England. Dennoch würden
wir uns das Leben unnötig ſchwer machen, wenn wir uns nun
gegenüber ſo noblen Methoden als hoffnungslos pöbelhaft empfinden
wollten. Englands hohe politiſche Sitten ſind die Frucht langer Ent
wicklung, die uns nicht vergönnt ward. Wir müſſen in einigen Men
ſchenaltern nachholen, wozu England mehrere Jahrhunderte Zeit
nahm. Die engliſchen Raſen ſind für unſere Stoppelfelder kein
Grund, in Minderwertigkeitsgefühlen zu erſticken. Gewiß, die Sicher
heit und Selbſtloſigkeit, mit der die drei großen Arbeiterführer ihre
Partei verließen und ſich zur Zuſammenarbeit mit den bürgerlichen
Gruppen entſchloſſen, war grandios und wird in die Geſchichte ein
gehen. Trotzdem muß man ſich fragen: Jſt Mr. Macdonald ein Vor
bild? Kann er als Beiſpiel eines Staatsmannes dienen, der ſeine
Partei opfert, um dem Ganzen zu dienen? Fragen wir uns, was
von ihm übrig bleibt in dem Augenblick, wo er ſeine Partei ver
liert. Natürlich bleibt er derſelbe kluge und ſtarke Menſch wie vor
her, aber ein Kabinett der Verſöhnung ſoll ja kein Kabinett der
ſtarken Männer ſein, ſondern ſoll alle Parteien brüderlich umfaſſen.
Dies trifft zu einem ſchwachen Teil inſofern zu, als Mr. Macdonald,
auch wenn er allein iſt, immer noch ein wenig Arbeiterpartei ſein
wird. Er iſt lange genug Führer und Abgott dieſer Partei geweſen,
um auch nach der Trennung immer noch ein bißchen von ihrem
Weſen gleichſam als Aura um ſich zu haben. Er bleibt ein Arbeiter
führer, auch wenn ihm kein Arbeiter mehr folgt, genau wie Elemen
ceau auch als vereinſamter Diktator immer noch Radikaler war. Jn
ſofern können die Konſervativen mit einem gewiſſen Recht behaupten
daß ſie heute ein Stück Labour an ihrer Seite haben.

Aber ach, wie wenig bedeutet das, was ein großer Menſch als
Verdienſt und Perſönlichkeit mit ſich herumſchleppt, gegenüber der ge
waltigen Maſchine, die Arbeiterpartei und Gewerkſchaften in Eng
land heute ſind. Mit Snowden und Macdonald ſcheidet ein weiteres,
vielleicht das letzte Eelement des Jndividualismus aus der engliſchen
Arbeiterbewegung aus. Von der Seele kann man ein Stückchen
nehmen, die Maſchine aber hat man ganz oder gar nicht. Darin
liegt das trügeriſche aller „Koalitionen“, die ſich auf Arbeiterführer
ohne Arbeiter ſtützen. Die drei früheren Labourmänner wiſſen
wahrſcheinlich noch gar nicht recht wi e allein ſie ſind. Gewiß, nie
mand verdächtigt ihre Motive, niemand beſchimpft und erpreßt ſie,
jeder zollt ihrer Selbſtloſigkeit und ihrem Mut das höchſte Lob.
Aber alles das macht die Arbeiterpartei nicht einen Augenblick
ſchwankend. Sie folgt nicht ihren Führern, ſondern ihren Jnter
eſſen. Nicht die Männer entſcheiden hier, ſondern
die Jdeen. Jn zwei Wochen iſt die engliſche Arbeiterſchaft weiter
von der bürgerlichen Welt abgetrieben als in den ganzen Jahren ſeit
dem Generalſtreik. Vielleicht hat der Premier mit ſeiner „Notpolitik“
einen vollen Erfolg, aber auch dieſer könnte die engliſche Arbeiter
ſchaft nicht wieder ſo nah an das Kapital heranbringen, wie es vor
der Kriſe war.“

Nach einer Schilderung der ſchlimmen wirtſchaftlichen Lage in
England ſchließt der Korreſpondent der Frankfurter Zeitung“ dann
ſeine Betrachtungen: „Jn einem ſolchen Augenblick verliert die
Arbeiterpartei ihre beſten Führer und marſchiert in die ungewiſſe
Landſchaft der Oppoſition ab. Sicherlich muß man Mr. Macdonalds
Handlung ſo erklären, daß er einen Weg zwiſchen „Rechts“ und
„Links“ ſucht, wenn dieſe oberflächliche Unterſcheidung noch erlaubt
iſt. Sein Gefühl dabei iſt, daß dies in England, wo alle Parteien
auf der gleichen, nämlich der nationalen Ebene ſtehen, heute noch
möglich iſt. Aber hat nicht gerade er die Labourpartei von dieſer

gleichen Ebene heruntergedrängt? Ein Teil des engliſchen Volkes iſt
für lange Zeit aus der Leitung der öffentlichen Geſchicke ausgeſchaltet,
da ſeine Herrſchaft, auf die es an ſich das gleiche Recht hat wie das
übrige England, als kreditſchädigend öffentlich abgeſtempelt worden
iſt. An dieſer Abſtempelung hat der frühere Parteiführer un
freiwillig mitgewirkt. Labour hat ſich in zwei Wochen rapide ver
ändert. Die Verantwortungsfreiheit treibt ſie zur Demagogie, aber

auch zur Beſinnung auf den kämpfenden Sozialis-
mus. Die Partei ſcheint die Nation aus dem Auge zu verlieren,
aber dafür rückt ihre eigene Klaſſe als etwas Ganzes in ihr Blickfeld.
Hat Mr. Macdonald dafür ſein großes Opfer gebracht?“

Nus aller Wolt
Ein berühmter amerikaniſcher Phyſiker.

Prof. Roberk Andrews Millikan,
der Leiter des Jnſtituts für Technologie in Paſadena, hat ſich auf
eine Europareiſe begeben und wird in Berlin Einſtein beſuchen.
Millikan hat bahnbrechende Forſchungen über die Natur der Elek
tronen und über Kurzwellen durchgeführt, für die er 1923 den
Nobelpreis in Phyſik erhielt.

52 Millionen Kilogramm Kaffee vernichtet
Die ganze Hilfsloſigkeit des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems

wird durch die neuen Maßnahmen des braſilianiſchen Kaffeekartells
draſtiſch gekennzeichnet. So gibt das Kaffeekartell in
Bräſilien bekannt, daß zum Abbau der Kaffeevorräte in den
letzten Monaten 877 000 Sack Kaffee ins Meer verſenkt worden
ſind. Da ein Sack rund 59 Kilo enthält, ſind von dem Kartell
52 Millionen Kilogramm Kaffee vernichtet worden,
während in dem verarmten Europa für die Verbrauchermaſſen
dieſes Genußmittel immer unerſchwinglicher wird. Dieſe Ver
nichtungsorgie des braſilianiſchen Kaffeekartells iſt aber nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein und wird keinesfalls den ge
wünſchten Erfolg einer Hebung der Weltkaffeepreiſe erzielen. Nach
den letzten Beſtandsaufnahmen ſind allein in Braſilien 1387 Mill.
Kilo Kaffee aufgeſtapelt, eine Menge, die zehn Jahre lang den
geſamten Kaffeekonſum in Deutſchland befriedigen könnte.

NaziGeiſt in den Schulen.
Das Hakenkreuz hat ſich in den höheren Schulen eingeniſtet

und kann dort ungeſtört, von gewiſſenloſen Lehrern begünſtigt,
ſeine Propaganda unter der Jugend betreiben. Wir erfahren aus
Erfurt einen kraſſen Fall, der endlich Anlaß zu energiſchem Ein
ſchreiten geben ſoll. Eine Klaſſe der ſtädtiſchen Oberrealſchule un
ternahm einen gemeinſamen Ausflug. Sie ſang dabei im Beiſein
des Lehrers ununterbrochen nationalſozialiſtiſche Lieder. Neben
dem HitlerLied „Die Fahnen hoch“ wurden die folgenden Verſe
geſungen:

O, Herr Severing, wie wird es Dir am Galgen gehen,
O, Herr Hörſing, wie wird es Dir im Zuchthaus gehen?
Jm weiteren Verlauf des Schulausfluges wurde ein national

ſozialiſtiſches Kampfſpiel „SA. und SS.“ durchgeführt. Der die
Aufſicht führende Lehrer iſt gegen dieſe Ausſchreitungen nicht im
mindeſten eingeſchritten. Er amtiert heute noch weiter, die betei-
ligten Schüler ſind heute noch an der ſtädtiſchen Oberrealſchule und
werden mit Hilfe ſtaatlicher und ſtädtiſcher Zuſchüſſe auf Koſten
der Stuerzahler weiter zu Feinden des Staates gedrillt.

Hat Siegfried gelebt? Der mit der Erforſchung der Grund
lagen der Siegfriedſage beſchäftigte Berliner Schriftſteller Oskar
Kreſſe hat in Worms Feſtſtellungen über die lokalen Möglichkeiten
des Siegfriedgrabes getroffen Kreſſe iſt der Meinung, daß Sieg
fried und ſeine Schwiegermutter Urte auf einer ehemals in der
Wechnitz gelegenen Jnſel begraben ſein müſſen. Die Wechnitz iſt
ein bei Worms in den Rhein „mündendes Flüßchen. Auf der Jn-
ſel, die ſich früher kurz vor der Rheinmündung aus dem Waſſer
erhob, lag vor anderthalb Jahrtauſenden das ſpäter auf einen
Berg verlegte Kloſter Lorch. Um Spuren der Gräber zu finden,
werden nunmehr entſprechende Grabungen vorgenommen.

Newyorks Analphabeken. Eine in Newyork veröffentlichte
Statiſtik läßt erkennen, daß es im Jahre 1930 im Stadtgebiet von
Newyork 264 606 Perſonen über 10 Jahre gab, die nicht leſen und
ſchreiben konnten. Die Ziffer ſtellt 4,55 Prozent der Geſamtein-
wohner dar. Jm Jahre 1921 waren 6,2 Prozent der Geſamtein
wohnerſchaft Newyorks Analphabeten.

Das Ende Heinz v. Lacums. Es wird nunmehr mit ziemlicher
Sicherheit angenommen, daß der Tote im verbrannten Auto von
Herrnalb nicht das Opfer eines Verſicherungsverbrechens, ſondern
tatſächlich der Beſitzer des Wagens, der Binger Großkaufmann
Heinz v. Lacum, iſt. Es ſcheint ein Unglücksfall vorzuliegen.
Wahrſcheinlich hat v. Lacum während der nächtlichen Autofahrt
durch den Wald von Dubel in ſeiner Limouſine geraucht und das
Vorhandenſein der im Wagen liegenden vollgefüllten Benzinver
ratskanne außer Acht gelaſſen. Jm übrigen iſt wohl erwieſen,
daß ſich v. Lacum angeſichts des bevorſtehenden Zuſammenbruchs
ſeiner hochſtapleriſchen Exiſtenz vor ſeinen Gläubigern auf der
Flucht befand. Die Verbindlichkeiten v. Lacums dürften eine Mil
lion Mark überſteigen, wovon etwa 7 bis 8 Prozent durch die
hinterlaſſene Maſſe geſichert ſein dürften.

Letzte Karhrichten
Eigene Sunk- und Doahtberichte)

Der badiſche Sfaakspräſidenk Dr. Joſef Wittemann geſtorben.

Karlsruhe, 11. September. (Telunion). Am Donnerstag um
23 Uhr ſtarb der badiſche Staatspräſident Dr. Joſef Wittemann an
einer Darminfektion, zu der eine Nierenentzündung getreten war.
Der Verſtorbene erreichte ein Alter von nahezu 65 Jahren. Dr.
Wittemann gehörte dem Zentrum an.

Ein Flugzeug abgeſtürzk. Zwei Toke.

Warnemünde, 11. September. (Telunion). Jn den Abendſtun
den des Donnerstag ſtürzte ein Flugzeug des Aeroklubs Roſtock auf
dem Flugplatz Warnemünde ab. Dabei wurden zwei Perſonen
getötet. Die Maſchine war um 17.45 Uhr zu einem Rundflug über
Warnemünde mit zwei Kurgäſten aufgeſtiegen. Kurz nach dem
Start ſetzte der Motor über dem Breitling aus, ſo daß der Flug
zeugführer zur Notlandung ſchreiten mußte. Es gelang ihm jedoch
nicht mehr, das Flugzeug zur Landung zu bringen. Die Maſchine
überſchlug ſich und ſtürzte ins Meer. Der Flugzeugführer Bar
tholomäus konnte ſich retten, während die beiden Fluggäſte, Köſter
aus Wandsbeck und ſeine Gattin, vermutlich durch Ertrinken den
Tod fanden. Die beiden Opfer wurden bei den Bergungsarbeiten,
die ſchon nach einigen Minuten einſetzten, an ihren Sitzen ange
ſchnallt vorgefunden. Das Flugzeug iſt erheblich beſchädigt worden

Die Kürzungen der Bezüge in England.
London, 11. September. (Telunion). Die Vorſchläge über die

Beitragserhöhungen zur Erwerbsloſenverſicherung gehen dahin,
daß der wöchentliche Beitrag eines Arbeitnehmers von 65 auf
82 der des Arbeitgebers von 58 auf 85 und der Beitrag des
Schatzamtes von 62 auf 85 8 erhöht wird. Die Gehälter der Ab
geordneten werden um 10 v. H. herabgeſetzt, die der Miniſter und
der Richter um. 10——-20 v. H., der Lehrer um 15 v. H. Die Teue-
rungszulagen der Beamten werden weiter verkürzt. Alle Ein
ſparungen treten am 1. Oktober in Kraft.

Waſhingtons Beſprechungen über die Abrüſtungskonferenz

Wafhingkon, 11. September. (Telunion). Die internen Beſpre
chungen über die Abrüſtungskonferenz ſind noch nicht beendet. Jn
eingeweihten Kreiſen rechnet man damit, daß ſich die amerika
niſchen Vorſchläge auf der Grundlage eines langfriſtigen Rüſtungs
feierjahres bewegen, da der jetzige Stand der amerikaniſchen Ma
rine und des amerikaniſchen Heeres kaum verringert werden könne.
Staatsſekretär Stimſon werde wahrſcheinlich an der Spitze der
amerikaniſchen Abordnung für die Abrüſtungskonferenz ſtehen.
Jn Waſhingtoner Kreiſen dürfte man kaum geneigt ſein, daß ſich
ein Amerikaner zum Präſidenten der Abrüſtungskonferenz wählen
läßt.

Hausfrauen, Kinder
J

J

RATIS! Holen Sie die Glückstüten
bei Ihrem Kaufmann
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1. Beilage zur Horzer Volksſtimme
Nr. 212 Freitag, den 11. September 1931 6. Fahrgang

„ZS mS

Jugend Arbeitsloſigkeit Fürſorge.
Die Not der erwerbsloſen Jugend hatte im vergangenen Jahre

den Ortsausſchuß für Jugendpflege veranlaßt, ein
Mindeſtprogramm aufzuſtellen. Leider konnte am Schluſſe des
Winters feſtgeſtellt werden, daß nicht in allen Kreiſen der Bürger
ſchaft dieſen Beſtrebungen das nötige Verſtändnis entgegen ge
bracht worden war. Während die Gewerkſchaften recht fleißig die
Werbetrommel rührten, damit die erwerbsloſe Jugend von der
Straße weg und in die Kurſe zu ihrer Fortbildung gebracht wur
den, konnte am Mittwoch abend der Vorſitzende des Ortsausſchuß
für Jugendpflege in einer außerordentlichen Sitzung die Feſtſtellung
nichi unterlaſſen, daß trotz der ſtarken Erwerbsloſigkeit in den
Angeſtelltenberufen ſich niemand an den theoretiſchen u. praktiſchen
Kurſen beteiligt hatte.

Auch im kommenden Winter und zwar möglichſt mit Anfang
November ſollen wieder die Kurſe ihren Anfang nehmen. Es ſoll
für die Gruppen der Handwerker, der Kaufleute und der weib
lichen Jugend je ein Arbeitsausſchuß eingerichtet werden.

Die Kochkurſe waren die einzigſten, die auch im vergangenen
Jahre zu einem Erfolg geführt hatten, obwohl es Anfangs auch
hier ausſah, als ob das Intereſſe fehlte. Da in dieſem Jahre bereits
vom Magiſtrat Verhandlungen mit den Frauenvereinen wegen
Einrichtung von Küchen zur Abgabe von warmem Eſſen geführt
worden ſind, ſoll verſucht werden, in dieſem Zuſammenhang trotz
der etwa zu erwartenden Schwierigkeiten in der praktiſchen Aus
bildung ein gemeinſames Ganze zu ſchaffen.

Bei dieſer Gelegenheit gedachte der Vorſitzende, Magiſtrats
ſekretär Delles, mit warmer Anerkennung der Beſtrebungen des
Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft, ebenfalls für die Erwerbsloſen
in Vorträgen und Konzerten ſein Möglichſtes zu tun. Zu hoffen
iſt. daß auch in dieſem Notwinter in gleicher Weiſe der Verein
ſich wieder betätigen wird.

Der Entwurf für eine Haus ordnung wurde dem Magiſtrat
zur Genehmigung überwieſen. Einem Erſuchen des Magiſtrats
an die angeſchloſſenen Vereine, wegen der Turnhallenbe-
nutzung eine Gebühr zu entrichten, konnte nicht entſprochen
werden, da alle in Frage kommenden Vereine eine ſolche ablehnten.
Jn einem Schreiben ſoll das dem Magiſtrat mitgeteilt werden.
Einige für Wernigerode ſymtomatiſche Erſcheinungen konnten bei
den Mitteilungen unter „Verſchiedenes“ feſtgeſtellt werden. Zwei
Jugendvereine haben ihren Austritt erklärt und zwar der „Singe
kreis“ und die „Schülerabteilung des Lyzeums. Der Einladung der
Schülergruppe des Kreiſes 2 (Danzig) des Baltiſchen Sportver
bandes am 20. 7. 31 zu einem geſelligen Abend iſt nur ein ein
ziger Verein gefolgt. Ebenſo erfolglos war das Erſuchen des Vor
ſitzenden an die Vereine, am Lehrgang für Rettungsſchwimmen
teilzunehmen. Jn dieſem Jahre ſoll verſucht werden, das Kreisfeſt
nach Wernigerode zu bekommen. Wegen der Winterveranſtal
tungen ſollen Vorſchläge einer ſpäteren Sitzung gemacht werden.

Arbeiksjubiläum. Morgen begeht der bei der Stadt beſchäf-
tigte Arbeiter Hermann Schröder, Minslebenerſtraße 37, ſein 25-
jähriges Arbeitsjubiläum als ſtädtiſcher Arbeiter.

Roke Jungfalken. Die für Sonntag um 15 Uhr im Jugend-
heim feſtgeſetzte Probe findet nicht ſtatt. Die nächſte Probe findet
erſt wieder am Mittwoch ſtatt.

F.-C. Sporkfreunde. Heute Freitag 20 Uhr: Spielerſitzung.
Sonntag fährt die erſte Elf zum Serienſpiel nach TeutoniaOſchers
leben. Anſtoß 15 Uhr. Die Zweite Elf fährt nach V. f. B. Qued
linburg 1. Anſtoß 15 Uhr. Die erſte Jugend-Elf fährt nach Teu
toniaWeddersleben Jugend. Anſtoß 13 Uhr.

Freie Sporkvereinigung 1895. Am Sonnabend, den 12. Sep
tember, 20 Uhr, iſt im ſtädtiſchen Jugendheim, Friedrichſtraße, eine
Vollverſammlung der Freien Sportvereinigung 1895, mit einer
außerordentlichen Tagesordnung angeſetzt. 19.30 Uhr findet vor
weg eine dringende Vorſtandsſitzung ſtatt.

Skadkverordnetenverſammlung. Nach einer mehrwöchentlichen
Pauſe findet nunmehr am Dienstag, den 15. d. Mts. die nächſte
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Aller Vorausſicht nach wird
es bei dieſer Gelegenheit zu einem größeren Zuſammenſtoß mit
den Nationalſozialiſten kommen, wegen des im Wege des Diſzip
linarverfahrens entfernten Stadtrats Dr. Böttcher.

Schafft Arbeik! Am Sonntag, dem 13. d. Mts., findet ein
Werbeumzug der Malerinnung ſtatt. An dieſem Umzug beteiligen
ſich Meiſter, Geſellen und Lehrlinge. Zum guten Gelingen dieſer
Sache hat ſich der Jugendverein Siegwart. mit ſeiner Muſikkapelle
freundlicher Weiſe zur Verfügung geſtellt; ebenfalls werden die Haſſe
röder und Nöſchenröder Fanfarenbläſer den Feſtzug mit verſchönen.
Der Zug bewegt ſich morgens 11 Uhr ab Schulhof Mädchen Volks
ſchule durch folgende Straßen: Unter den Zindeln, Weſterntor, Frie
drichſtraße, Königgrätz, Bismarckſtraße, Mönchsſtieg, Kruskaſtraße,
Weſternſtraße, Breiteſtraße, Pfarrſtraße, Neuer Markt, Johannis
ſtraße, Hinderſinſtraße, Kohlmarkt, Unterengengaſſe, Burgſtraße,
Kaiſerſtraße, Schöneecke, Ottoſtraße, Marktſtraße, Bahnhofſtraße.

Herrichtung von Spiel- und Sportplätzen
durch freiwilligen Arbeitsdienſt.

Nachdem auf Grund der Notverordnung vom 5 Juni und in Er
weiterung der AVAVG (Geſetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung) am 3. 8. die Verordnung über die Förderung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes in Kraft getreten iſt, hat der Präſident
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
Richtlinien veröffentlicht (Reichs-Arbeitsmarkt-Anzeiger Nr. 15
vom 10. 8.), die das Aufgabengebiet des freiwilligen Arbeitsdienſtes
abgrenzen. Hiernach ſoll „der freiwillige Arbeitsdienſt des Arbeits
loſen, insbeſondere ſolchen jugendlichen Alters, ermöglichen, ihre
brachliegende Arbeitskraft ohne Eingehung eines Arbeitsverhält
niſſes in ſelbſtgewählter ernſter Gemeinſchaftsarbeit unter ſach
kundiger Leitung in nützlichen Arbeiten, die ſonſt nicht in Angriff ge
nommen würden, zu betätigen, und aus der Arbeit ſelbſt ſowie durch
nebenhergehende Bildungsmaßnahmen körperliche und geiſtige Schu
lung zu empfangen. Damit iſt ausgeſprochen, daß ſich der freiwillige
Arbeitsdienſt weſentlich an jüngere Kräfte nicht nur an Ju
gendliche wendet.“

Jm Rahmen der Arbeiten, die als gemeinnützig und zuſätzlich an
erkannt ſind, werden auch ſolche, die der Hebung der Volksgeſundheit
dienen, erwähnt. Es können ſomit auch Orts, Kreis und Bezirks
ausſchüſſe für Jugendpflege und Leibesübungen, ſowie Turn und
Sportverbände und Vereine, die Gruppen von Arbeitsdienſtwilligen
zuſammenfaſſen, Mitträger des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſein. Um
eine ſachgemäße techniſche Durchführung von in Angriff zu nehmen
den Arbeiten zu ſichern, beſtimmen die erwähnten Richtlinien alles
Nähere über das Verfahren zur Anerkennung einer Arbeit als frei
williger Arbeitsdienſt. Die Anträge ſind mit einer Erklärung der Ge
meindeverwaltung an das örtliche Arbeitsamt zu richten, die Ent
ſcheidung trifft der Vorſitzende des Landesarbeitsamts im Benehmen
mit dem Verwaltungsausſchuß. Mit der Bewilligung von Mitteln
zur Materialbeſchaffung kann jedoch auf dieſem Wege nicht gerechnet
werden.

Freizeit der Jugend. Wie außerordentlich ſtark die Freizeit
der Jugend benutzt wird, um den Harz und beſonders unſre bunte
Stadt am Harz zu beſuchen, geht aus dem ſoeben erſchienenen
Jahresbericht über das Jugendherbergsweſen hervor, Der Gau
Mittelelbe unterhält bekanntlich hier in der Friedrichſtraße (ehe
mals Coquiſchen Grundſtück) das „Mittelelbehaus“. Jm letzten
Jahre ſtieg die Uebernachtungsziffer auf 18 193. Es iſt dies die
höchſte Ziffer nicht nur aller Jugendherbergen im Harz, ſondern
weit über deſſen Grenzen hinaus.

Hausfrauenſorgen. Das ſtädtiſche Waſſerwerk ſcheint die
Nöte der Frauen aus dem Arbeiterſtand, die mit ihrem ſtark be
ſchnittenen Haushaltsgeld auskommen müſſen, zu unterſchätzen.
Seit etwa 14 Tagen iſt das Leitungswaſſer wieder von einem ſo
erhöhten Härtegrad, daß nicht einmal die eingeſchnittene Seife zur
großen Wäſche ſich in dieſem Waſſer auflöſt. Aber auch beim Eſſen
zubereiten. und beim Genuß des Trinkwaſſers macht ſich dieſer
Härtegrad bemerkbar, ſo daß unbedingt die Forderung erhoben
werden muß, bei dem erhöhten Preisſtand kein ſchlechteres Waſſer
zu liefern.

Der Winkerfahrplan der Harzquerbahn, der am 4. Oktober
in Kraft tritt, weiſt Veränderungen auf, die auf den einzelnen
Bahnhöfen einzuſehen ſind. Auch bei der Reichsbahn werden wie
der wie im vergangenen Winter Züge mit anderen Zeitfolgen
ſahren.

Vorkragsnachmikkag auf der Waldbühne bei freiem Zukritt.
Am Sonnabend nachmittag 16 Uhr ſofern die Witterung ſich
günſtig geſtaltet wird Rudolf Hartig auf der Waldbühne rezi
tieren. Hier in der hohen Buchenhalle des Luſtgartens wird be
ſonders ausgewählte deutſche Dichtung in ganz eigenartiger Weiſe
erklingen. Die Teilnahme an dieſer Feierſtunde iſt frei; nur für
die beiden erſten Reihen des Zuſchauerraums werden Karten zu
50 Pfennig ausgegeben Vorverkauf Th. Kelm, am Markt). Dieſe
Veranſtaltung ſoll für die Erhaltung der Waldbühne werben;
darum ſind alle Kunſtfreunde unſerer bunten Stadt herzlich zur
Teilnahme eingeladen.

Aus Halberſtadt
Kellereinbruch. Jn der Zeit vom 8. bis zum 10 September ſind

aus einem nach der Straße zu belegenen Keller in der Spiegelſtraße
56 Gläſer eingemachte Früchte und 12 Flaſchen mit Himbeerſaft ge
ſtohlen. Vor dem Kellerfenſter waren zwei eiſerne Stangen, die aber
ſo weit auseinanderſtanden, daß ein ſchmächtiger Menſch hindurch
kriechen konnte. Da die Fortſchaffung der vielen Gläſer Zeit in
Anſpruch nahm, iſt anzunehmen, daß mindeſtens zwei Perſonen als
Täter in Frage kommen. Die Kriminalpolizei erbittet evtl. Mit
teilungen.

Halberſtädter in Stuttgark. Unter dieſer Ueberſchrift finden
wir im „Stuttgarter Neuen Tagblatt“ folgende Ausführungen
über den Beſuch des Verwaltungs-Sonderzuges, der von der
Reichsbahndirektion in dieſen Tagen bis zum Bodenſee geleitet
wird: Jn den Nachmittagsſtunden des Sonntags wunderte ſich
wohl mancher Spaziergänger über die Karawane von Autobuſſen,

denen er auf den Höhenſtraßen und auf dem Wege zum Schloß
Solitude begegnete. Es waren Beſucher aus Magdeburg, Hal
berſtadt und Umgebung, wie die Aufſchrift beſagte, etwa 600
Perſonen, die mit dem dritten diesjährigen Verwaltungs-Sonderzug
der Reichsbahn nach Stuttgart gekommen waren. Die große
2ſtündige Rundfahrt fand unter den Gäſten lebhaften Beifall.
Am Abend fand in einem Höhenreſtaurant der Empfang der Gäſte
durch die Reichsbahn ſtatt. Geſtern vormittag gegen 9 Uhr ver
ließen die Gäſte unſere Stadt. Sie fuhren zu mehrtägigem Aufent-
halt nach Freiburg und an den Bodenſee.

Gefaßt wurde ein Mann, der auf den Getreideboden einer hie
ſigen Getreidehandlung ging, dort 128 Zentner Gerſte aufhuckte und
damit verſchwinden wollte. Er wurde aber am Torweg abgefaßt.
worauf er den Sack fortwarf und auszurücken verſuchte.

Sängerbund. Der Frauenchor verſammelt ſich Sonntag früh
um 246 Uhr auf den Holzmarkt. Pünktliches Erſcheinen iſt er
forderlich. Jn der kommenden Woche übt der Frauenchor am
Montag und der Männerchor am Dienstag abend.

Die Werbekundgebung des Halberſtädter Stadttheaters gewinnt
nach unſeren letzten Jnformationen dadurch erhöhte Beachtung, daß
neben dem bereits angekündigten Wandelkonzert des Theaterorche-
ſters eine Anſprache des Oberbürgermeiſters und eine Freilichtauf
führung geboten wird. Der Beſuch der Veranſtaltung iſt jedem Hal
berſtädter dringend zu empfehlen! Eintritt freil Beginn um 1128 Uhr.

Bau des Diakoniſſenhauſes. Nachdem der Vorſtand der
Emma und. Heinrich Hartmann-Stiftung in ſeiner letzten Sitzung
dem vorgelegten Projekt zugeſtimmt hat, hat nunmehr auch der
Magiſtrat in der heutigen Sitzung beſchloſſen, daß das neue Heim
von der Emma und Heinrich Hartmann-Stiftung auf dem ange
kauften Gelände mit der Front nach der Walter Rathenauſtraße
gebaut wird. Damit ſteht ein neues Bauvorhaben für die Stadt
bevor. Endgültig wird nunmehr die Stadtverordnetenverſammlung

zu beſchließen haben.

Sind Rundfunkſtörungen ſtrafbar? Unter obiger Ueberſchrift
iſt in letzter Zeit eine Notiz durch die Tageszeitungen gegangen,
die geeignet iſt, bei den juriſtiſchen Laien Jrrtümer hervorzurufen.
Auf Grund des Einzelfalles wird die Sachlage ſo dargeſtellt, als
habe ein Gericht auf Straffreiheit von Rundfunkſtörungen erkannt,
während es ſich tatſächlich nur mit der Frage befaßt hat, ob Poli-
zeiſtrafen für Rundfunkſtörungen ausgeworfen werden können oder
nicht. Es muß feſtgeſtellt werden, daß trotz dieſes Urteils nach wie
vor der Schutz des S 19 Fernmeldeanlagengeſetz beſteht, der abſicht
liche Störungen des Rundfunks unter Strafe ſtellt. Aber ganz ab
geſehen hiervon muß ausdrücklich betont werden, daß den Rund
funkhörern ein ausreichender zivilrechtlicher Schutz durch S 858 ff.
des Bürgerlichen Geſetzbuches zur Verfügung ſteht. Etwa 60 rechts
kräftig gewordene Gerichtsurteile ſtellen feſt, daß der Störer die
Störungen zu unterlaſſen oder auf ſeine Koſten zu beſeitigen hat.

*Vogelwarke Roſſikken. Am Sonntag findet im hieſigen Licht
ſchauſpielhaus eine äußerſt intereſſante Filmvorführung ſtatt. Aber
micht allein der Film dürfte intereſſieren, ſondern auch der Vor
trag, der zu dieſem Film gehalten wird. Profeſſor Dr. J. Thiene-
mann, der Vogelprofeſſor vor Roſſitten, ſpricht über die kuriſche
Nehrung, das Haff, das Leben u. Treiben der Nehrungsbewohner,
die großartige Tier und Pflanzenwelt, die Vogelberingung, die
Beobachtungen, die Falknerei uſw. Seine Worte werden unter
ſtrichen durch den Film, der techniſch und künſtlerich vollendete
Bilder bringt, die Fiſcherei in packenden Szenen zeigt, den urigen
Elch, die vielen Vögel, die Falkendreſſur uſw. Wer alſo einen
intereſſanten Vormittag verleben will, verſäume nicht, am Sonntag
morgen in das Lichtſchauſpielhaus zu gehen.

Enkendiebe. Geſtern nachmittag ſind aus einem eingefriedigten
Garten einer Gartenwirtſchaft 3 bunte Enten geſtohlen worden. Am

ſelben Tage gegen 20 Uhr wurden 3 weiße und 2 bunte Enten von
einem Grundſtück an der Mahndorfer Chauſſee entwendet. Hier han
delt es ſich um zwei Täter, die ſich mit Fahrrädern nach der Stadt zu
wandten. Sie wurden ſofort verfolgt, konnten aber nicht gefaßt
werden.

Die Arbeiten im Garken. Jm Obſt garten iſt vor dem Laub
fall die beſte Zeit zum Entfernen trockener Aeſte aus den Bäumen.
Dieſe Arbeit läßt ſich jetzt nicht nur leichter, ſondern auch ſchneller als
im Winter ausführen, weil die trockenen Aeſte gegenüber den be
laubten gut zu erkennen ſind. Nachteile entſtehen hierdurch für die
Bäume nicht. Vielfach findet man heute noch an den Stämmen der
Bäume die im letzten Herbſt angelegten Klebgürtel vor. Dieſe ſind
ſofort zu entfernen und zu verbrennen, da ſich unter ihnen verſchie
dene Schädlinge feſtgeſetzt haben, um zu überwintern. Es empfiehlt
ſich vielmehr, Gnde September neue Leimringe gegen den Froſtnacht
ſpanner um die Stämme der Obſtbäume anzulegen; man denke des
halb ſchon jetzt an die Beſchaffung des Raupenleims und der Hleb-
gürtel. Im Gemüſegarten kann noch einmal eine Ausſaat von
Winterſpinat und Feldſalat vorgenommen werden. Von Spinatſorten
ſind hierfür die ſchnellwüchſige Sorte „Viroflay“ oder auch die Sorten
„Gaudry“ und „Viktoria“ vorzuziehen. Ausdauernde Arznei- und
Gewürzkräuter können noch geteilt und verpflanzt werden. Jm Blu
mengarten ſorge man dafür, daß die durch den Regen und Wind
zerzauſten Stauden wieder friſch angebunden verden. Ferner iſt es
jetzt vorteilhafter, nicht mehr in den Abendſtunden, ſondern am Mor
gen zu gießen. Das gilt beſonders für die friſch angepflanzten Stief
mütterchen und Vergißmeinnicht.

Mieweil, einer viel,
Gleschrei erhebet,
berwerset er m Nnihht.

Worauf es allein
anömmnt, es

Gute Vare!
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Halberſtädter Filmſchau.
Kammerlichlſpiele.

Der ParamountFilm „Rothaut“ läßt noch einmal einen Ju
gendtraum lebendig werden: Ueber die Grate des Felſengebirges
und durch den wehenden weißen Wüſtenſand jagen Jndianer auf
ihren leichten, tänzelnden Pferdchen, und die Sonne Arizonas
brennt in ſengender Glut darüber, und die Kriegsfarben der Rot
häute leuchten grell auf. Richard Dix ſpielt den Winnetou vom
Stamm der Navajos, eine lebendige Bronzefigur, ein lebendes
Ehrenmal der roten Raſſe. Und Gladys Belmont iſt die „Korn
blume“, eine junge, herbe, exotiſche Schönheit. Jm Mittelpunkt
des Films ſind die Szenen, in denen die Kamera dem jungen Wind
fuß durch die bizarren Klüfte der eigenartigen Felsformation folgt,
den ſonderbaren Kultdienſt, die Sandmalerei, die Tänze, die Hoch
zeitsbräuche in intereſſante Bilder fängt. Die Farbenaufnahmen,
die ihre Buntheit meiſtens auf ein angenehmes Braun aller Tö
nungen abgeſtimmt haben, machen dieſe Szenen plaſtiſch. Gegen
Schluß des Films gibt es einige Senſationen im FairbanksStil,
die auf knappeſtes Tempo geſteigert ſind, zur Freude aller, die dem
Geiſt Lederſtrumpfs huldigen und wer wäre das nicht! Der
zweite Film im jetzigen Programm trägt den Titel „Dunkle
Exiſtenzen“, der als ein dicker Roman in Bildern zu werten
iſt. Daß der ſympathiſche Werner Fütterer die Hauptrolle ſpielt,
verdient beſonders vermerkt zu werden.

Die erſte Vorſtellung für die Volksbühnenmikglieder findet am
Donnerstag, den 24. September, ſtatt. Es wird Bruckners „Eliſfa
beth von England“ aufgeführt. Die Mitglieder werden ge
beten, die Monatsblätter der Volksbühne, die koſtenlos abgegeben
werden, zu beachten. Die Monatsblätter enthalten Einführungen zu
den Stücken, die die Volksbühne für ihre Mitglieder aufführen läßt.
Die zweite Volksbühnenvorſtellung iſt bereits am Sonnabend, den 26.
September; es iſt die erſte Operettenaufführung: „Die Frau von
Format“. Beſonders werden die Mitglieder gebeten, für die
Schauſpielvorſtellungen zu werben. Jm nächſten Monat wird der
Abſtand zwiſchen den Vorſtellungen für die Volksbühnenmitglieder
größer ſein, um die Mitglieder nicht ſo ſtark finanziell zu belaſten.
Die kurze Aufeinanderfolge der Volksbühnenvorſtellungen iſt nicht
von der Leitung der Volksbühne, ſondern von der Theaterleitung ver
anlaßt worden.

Wem ſind Säcke geſtohlen Heute früh um 4.30 Uhr wurde im
Weſtendorf ein Mann angehalten, der 4 leere Säcke bei ſich trug,
über deren Herkunft er keine Auskunft geben konnte. Falls irgend
mandem Säcke abhanden gekommen ſind, wird um Meldung bei
der Kriminalpolizei gebeten

Pakenkbericht. Durch den Patentingenieur O. Wohlhaupt,
Sachverſtändiger für Patentweſen Berlin N. 31, Brunnenſtraße
Nr. 41 wird das nachgenannte Patent und Gebrauchsmuſter aus
unſerem Leſerkreiſe verlautbart: 45e. 1 185 518. Hermann Sonder
mann, Zilly, Kr. Halberſtadt. Meſſer für den Selbſtbindeapparat
von Strohpreſſen. 20. 8. 31. 219, 10. K. 1330.30. Robert Krat-
zenſtein, Halberſtadt, Magdeburgerſtraße 7. Kontinuierlich ver
änderbarer Kondenſator, deſſen Kapazitätsänderung durch Bewegen
von Jſolierſtücken im Felde feſtſtehender Elektroden erfolgt. 22.11.3

Doch noch vom Geſchick ereilkt. Vom Halberſtädter Schöffen
gericht war ein Angeklagter freigeſprochen. Da aber die Staats
anwaltſchaft Berufung eingelegt hatte, muß er nochmals vor der
Halberſtädter Großen Strafkammer erſcheinen. Der Angeklagte
hatte die Vertretung einer Margarinefabrik. Er hatte von ein
kaſſierten Geldern mehrere Beträge behalten, die er für ſeine Pro
viſion aufrechnete. Da aber der Betrag ſchließlich ſeine Proviſion
bei weitem überſtieg, wurde gegen ihn Anzeige wegen Unter
ſchlagung erſtattet. Das Berufungsgericht hielt ihn auch im
Gegenſatz zur erſten Inſtanz für ſchuldig und verurteilte ihn an
ſtelle von 14 Tagen Gefängnis zu 200 Geldſtrafe.

Gemilderke Strafe für einen Raubüberfall. Eines Tages fuhr
ein junges Mädchen mit dem Rade auf der Chauſſee von Schneid
lingen nach Aſchersleben. Jn der Nähe von Aſchersleben ſprang
plötzlich ein junger Mann aus den Graben hervor und verſuchte,
die Radfahrerin vom Rade zu reißen und das Rad wegzunehmen.
Das junge Mädchen erlitt dabei einige Verletzungen auch wur
den ihr die Kleider zerriſſen. Da ſie ſich heftig zur Wehr ſetzte
und um Hilfe ſchrie, ergriff der Räuber die Flucht, ohne das Rad
in ſeinen Beſitz bekommen zu haben. Da ſich aber niemand auf
der Chauſſee blicken ließ, wiederholte er ſeinen Ueberfall nochmals,
aber wiederum erfolglos. Später wurde der Arbeiter Mahner aus
Schneidlingen als der Räuber ermittelt. Dieſer wurde vom Halber
ſtädter Schöffengericht wegen verſuchten ſchweren Raubes zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Da er Berufung eingclegt hatte,
mußte ſich die Halberſtädter Große Strafkammer nochmals mit dem
Fall beſchäftigen. Er verſuchte nun, ſich mit der Angabe heraus
zureden, das Ganze ſei nur ein Scherz geweſen, er habe dem

Der Mann der
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Allein auf den Boulevards.

Eine halbe Stunde ſpäter Beate ſaß in entſchlußloſer Starr
heit in ihrem Hotelzimmer reichte ihr ein Page einen Brief. Es
waren große Banknoten darin und ein paar Zeilen:

„Beate, fahre getroſt nach Hauſe. Meine Mutter wird Dich an
ihr gutes Herz drücken. Man kann nicht zugleich richten und lieben,
Du haſt dich entſchieden und ſo muß ich gehen. Dank für die Pariſer

Wochen. Adalbert.“Dieſes letzte Wort ſchrie ſie auf. Es drang aus der Einſamkeit
hinter der gepolſterten Doppeltür nicht einmal bis auf den Korridor.

Er konnte es nicht mehr hören. Er hatte ja nur bis fünfzig ge
zählt. Er hörte nichts als ſeinen knabenwilden Jubel: Allein in
Paris. Allein in der Welt!

Er hatte eine Etappe hinter ſich, war ausgebrochen und auf der
Flucht. Flucht aus der Ehe. Beate ſelbſt hatte ihn vertrieben. Bei
ihr die Schuld! Wie angenehm, jemanden zu wiſſen, der die Schuld
trug

Und das Wort „allein“, das ihm Jubel war, ſchlug wie ein Sarg-
deckel über Beate.

Nach Hauſe? Dieſe Schande! Jhr Stolz bäumte ſich gegen ſolche
Rückkehr. Ohne ihn nach Hauſe? Vor wen ſo hintreten? „Jch habe
meinen Mann in Paris verloren.“ Nein! Mit ihrer letzten Kraft
ſagte ſie: Nein.

Wie im Traum nahm ſie aus dem Schrank die Kleider vom
Bügel und legte ſie in den kleinen Reiſekoffer. Das AbendCape aus
Goldbrokat, ſinnlos nun und ſeiner Beſtimmung entfremdet Das
Verpacken dieſer entſeelten Hüllen war wie eine Grablegung.

Die große Drehtüre ſchob ſie auf die Straße. Jhr war, als würde
ſie aus dem Luxushotel ausgeſpien.

Erſt der Herr und jetzt die Dame“, ſagte der kleine Groom, der
den elektriſchen Knopf der Drehtür bediente, zum Chaſſeur, der in
Grün und Gold zu dekorativen Zwecken herumſtand. „Da hat's doch
was gegeben.“ Dieſe Pagen mit ihren blaſſen Knabengeſichtern hatten
den routinierten Scharfblick der Großen.

„Es war nicht viel los mit den beiden“, näſelte der dekorative
Chaſſeur, ein hoch aufgeſchoſſener Junge, „die Dame ging noch an,
aber der Herr, der war doch nicht erſtklaſſig.“

Der plötzliche, getrennte Abgang des Paares hatte im „Place“
ein bißchen Schaum und Gekräuſel aufgerührt; jenes Kielwaſſer der
Nachrede, das entſteht, wenn Menſchen aus einem gewohnten Kreis
plötzlich verſchwinden. Der Inſpektor fragte den Zimmerkellner, der
ſonſt alles wußte, aber ſelbſt der zuckte die Achſel. Beim Diner
ſteckte man die Köpfe zuſammen: „Haben Sie ſchon gehört, die rei
zende kleine Frau iſt fort.“ „Das blutjunge Ding mit dem Mäd
chengeſicht?“ „Ja, die. Die Keuſche.“ „Ach, die Deutſche, die
nicht ein bißchen kokettiert hat?!“ „Schade.“

Und dann beruhigten ſich die Gewäſſer.

Beate ſegelte mit ihrem Köfferchen durch Paris.
Ohne Plan und Richtung, ohne Ziel und Kompaß. Die Taxis,

in denen ſie ſonſt fuhr, ſchimpften und bellten auf ſie ein, weil ſie

jungen Mädchen nur einen Schreck einjagen wollen. Damit konnte
er aber vor Gericht natürlich nicht durchdringen, umſo weniger,
da er früher zugegeben hatte, daß er das Rad in ſeinen Beſitz
bringen wollte. Jmmerhin ſah aber das Berufungsgericht die
Sache milder an und ermäßigte die Strafe auf 4 Jahr 3 Monaten
Gefängnis.

Abſturz am Regenſtein. Am Mittwoch nachmittag 5 Uhr wollten
3 Schüler der Tiſchlerfachſchule Blankenburg das Hochplateau des
Regenſteins, zu dem von der Burg aus die Holztreppe führt, von der
ſteilen Nordweſt-Wand aus erſteigen. Zwei von ihnen überkletterten
die Drahtabzäunung am ſogenannten „Verlorenen Poſten“ und be
gantien den Aufſtieg, während der Dritte zuſah. Als der Schweizer
Hans Theiler die höchſte Erhebung beinahe erreicht hatte, ſtürzte
er plötzlich ab. Er glitt zunächſt an der Wand herab und fiel dann
kopfüber in die Schlucht, etwa 60 Meter tief, wo er ſchwer verletzt
liegen blieb. Durch die Freiwillige Sanitätskolonne wurde der Ver
unglückte verbunden und abtransportiert, was ſehr ſchwierig war.
Der Kreiskrankenwagen brachte ihn dann ins Krankenhaus. Ein
Schädelbruch und ein Oberſchenkelbruch waren die Folgen des wage
halſigen Klettereifers.

Die Anſprüche des Kriſenunkerſtützungsempfängers. Dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem Preußiſchen
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traumwandelnd beinahe in die Räder lief. Männer waren in
Schwärmen hinter ihr her. Kaum hatte ſie den einen mit energiſchen
Kopfſchütteln weggeſchickt, war ſchon der nächſte da, der ſein Glück
verfuchte. „Die arme Kleine iſt ſtumm“, ſagte einer und ließ mit
Bedauern ab. Jn der Rue de Louvre zerrten gleich zwei auf einmal
an ihrem Gepäckſtück, um es zu tragen. Wütend, daß ſie es nicht
bekamen, boten ſie ſich gegenſeitig Ohrfeigen an. Ein ganz Hart-
näckiger ließ nicht locker, ſah mit Wohlgefallen, wie einer nach dem
andern abfiel, und ſpielte, ein Haſardeur, ſeine Karten aus. Er ver
ſuchte es auf franzöſiſch, engliſch, ſpaniſch, deutſch. Beim Klang der
deutſchen Worte, Oaſe in der Wüſte dieſer Fremdheit, veränderte ſich
ein klein wenig die Blickrichtung ihres Auges. „Laſſen Sie mich in
Ruhel!“ ſagte ſie Das war der Mann, der verhältnismäßig immer
hin noch am meiſten erreicht hatte.

Sie irrte kreuz und quer durch die ſommerheißen Straßen, bis
ſie an die Quais kam, dann den Boulevard de Saboſtopol hinauf,
vom Palais Royal zur Place Vendome, ſah plötzlich durch den kleinen
Triumphbogen wieder die vertrauten Champs Elyſees in ihrer
Pracht ſich weiten, machte voll Entſetzen kehrt, als hätte ſie ſich bei
irgend einem ſchlimmen Gedanken ertappt. Jmmer wieder tauchten
wie verhext die Straßenzüge und Gebäude auf, die hinwieſen auf
den Ort, wo ſie fünf Wochen glücklich geweſen war. Und wenn ſie
auftauchten, floh ſie entſetzt. Eine unendliche Mattigkeit überfiel ſie
bei dieſer Jagd im Kreiſe. Vor einem Haus in der Rue Pierre Les
caut, gegenüber einem Seitentrakt der Markthallen, blieb ſie ſtehen.
Berge von Abfällen wurden von der Straßenreinigung fortgeſchafft.
Zahlloſe Vermietungszettel bedeckten wie ein Ausſchlag das Haus.
Sie mietete ein kleines Zimmer und ſank in Kleidern totmüde auf
das Bett. Der Arm, der den eleganten Koupeekoffer getragen, ohne
zu wechſeln, war ganz ſtarr und fühllos.

Warum ſie ſich in dieſem ärmlichen Quartier einmietete es hatte
ſeinen guten Grund und ſeine ſeltſam gekrümmte, heimliche Logik.
Es geſchah aus Trotz, aus Proteſt gegen das Hochſtaplerleben im
„Palace“, das ſie ohne Schuld und Wiſſen geführt hatte. Sie kehrte
wie zur Buße zurück in die Armut, aus der ſie gekommen. Sie wollte
das geſtohlene Geld nicht anrühren.

Nachdem ſie ein wenig geruht, verlangte ſie Schreibzeug. Die
Wirtin, eine dicke Südfranzöſin mit einem rot aufgequollenem Ge
ſicht und einem fettigen, hochgedrehten Kauz, redete ohne Unterlaß,
als bekäme ſie es bezahlt. Der Worterguß wurde um ſo ſtürmiſcher,
je wirkungsloſer er an dem Fels des Nichtverſtehens abfloß. Die
Frau glaubte offenbar, die Menge müſſe es ſchaffen. Beate machte
eine Handbewegung: Schreiben, ſchreiben! Da blitzte unter dem
öligen Haartürmchen ein Funke auf. Sie lief, das Gewünſchte zu
holen und rief gleichzeitig gellend: „Louiſon, Louiſon!“ Während
Beate ſich über das Papier beugte und ſchrieb, das Geſchriebene zer
riß und von neuem anſetzte erzählte die Wirtin etwas, alſo ſehr viel,
von Louiſon; das Geplätſcher dieſer fremden Laute machte Beate
noch müder als ſie ſchon war. Sie überflog das Geſchriebene:

„Adalbert, ich bin der Rue Pierre Lescaut 5. Hilf mir! Komm
Beate.“

Sie drückte den Brief, der die Adreſſe Palace- Hotel trug, mit
einem ZehnFrankenSchein der verdutzten Wirtin in die Hand, fiel
auf das Bett und ſchlief ein.

Fortſetzung folgt.)

Wohlfahrtsminiſter geſchrieben: Auf Beſchwerden von Empfängern
von Kriſenunterſtützungen, die hinter den Richtſätzen der öffent
lichen Fürſorge zurückbleiben, hat ein Bezirksausſchuß entſchieden,
daß dieſe Unterſtützungen auf den Richtſatz der Wohlfahrtsämter
angerechnet werden können, aber in jedem Falle der Richtſatz für
die Höhe der Unterſtützung maßgebend iſt. Die hieraus von Ar
beitnehmerſeite gezogene Folgerung, daß jeder Kriſenunterſtützungs
empfänger Anſpruch auf den Unterſchied zwiſchen dieſer und dem
Richtſatz des Wohlfahrtsamts habe, geht zu weit. Die Kriſen
unterſtützung iſt vielmehr lediglich als Einkommen wie jedes andere
Einkommen in der öffentlichen Fürſorge zu behandeln. Ob von
dieſer neben der Kriſenunterſtützung noch eine Wohlfahrtsunter
ſtützung zu gewähren iſt, hängt von den Verhältniſſen des Einzel
falles ab, insbeſondere den ſonſtigen Einkünften, auch der für die
Berechnung der Kriſenunterſtützung nicht anrechnungsfähigen.

Gofthaftlirhes
Konſerven Thomas am Martiniplan gewährt jetzt einen beſonde

ren Rabatt. Aus der heutigen Anzeige geht hervor, in welcher Weiſe
den Käufern Vorteile gewährt werden.

SpätinghofPatingnof,
Roman v. K. v. d. Eider.

W Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Im Winter gab es in Hellingſtedt eine Hochzeit. Eine echt dith

marſiſche Kaffeehochzeit. Der Briefträger Holm Heinrichs heiratete
die Tochter vom Schneider Fips. Da nun das junge Paar nicht
reichlich mit irdiſchen Gütern geſegnet war, beſchloß man, um den
großen Bekanntenkreis des Paares auszunutzen, eine Kaffeehochzeit
zu feiern.

Hans Frie Detlefs, der Kirchendiener, Totengräber und Leichen
und Hochzeitsbitter, ſetzte ſeinen roſtbraunen Zylinderhut auf, zog
den Leichenrock an und ging von Haus zu Haus, um jeden, der in
Schneider Fipſens Hoſen daherſchritt, jeden und jede, die jemals
einen Brief aus Holm Heinrichs Hand erhalten hatte, zur Hochzeit
einzuladen.

Die Einladung war dem Wortlaut nach überall dieſelbe, nur daß
ſie bei den feinen Leuten hochdeutſch und bei den Bauern plattdeutſch
vorgetragen wurde und daß bei den ſogenannten kleinen Leuten ein
gemütlicher Nachſatz folgte, wie zum Beiſpiel: „Aber bar bezahlen,
Jochen Sötch!“

Mehr als ſechs Taſſen Kaffee lohnt es nicht, Mutter Heeſch!
„Bleib lieber zu Haus Stammer Doſe, der Schnaps macht wild.“

„Es war kein teures Vergnügen, an dieſer Hochzeit teilzunehmen
Für fünfzig Pfennig Entree erhielt jeder ſoviel Kaffee und Kuchen,
als er mochte. Das Entree war für das Hochzeitspaar. Die Schwie
gereltern lieferten Kaffee und ſelbſtgebackenen Kuchen. Der Wirt,
Peter Blohm, ſtellte ſeine Räume und vor allem den großen Saal
unentgeltlich zur Verfügung, da er nach dem Kaffee auf den Kon
ſum von Schnaps und Punſch rechnete. Die Bedienung rekrutierte
ſich aus den Freundinnen und Freundeskreiſen des jungen Paares.
Sie trugen große, weiße Schürzen und wurden Schaffner und
Schaffnerinnen genannt. Jhnen gehörte der erſte Tanz ſowie eine
Vor und Nachfeier. So kam jeder auf ſeine Rechnung. Die Muſi
kanten machten ſich ſelbſt bezahlt; ſie ſammelten bei jedem Tanz die
Groſchen ein.

anbetraf. Es war eine etwas bunte Geſellſchaft, die bei einer ſolchen
Gelegenheit zuſammenkam. Da tanzten der Bauernſohn und der
Knecht, die Bauerntochter und die Dienſtmagd auf einer Diele.
Ueberall herrſchte die fröhlichſte Stimmung. Die Herrſchaften ließen
nichts von Hochmut merken, und die Dienſtboten blieben beſcheiden;
ſo vertrugen ſich alle aufs beſte.

Als es ſpäter zum Punſchen ging, ſetzten ſich die Bauernſöhne mit
ihren Tänzerinen in eine Stube für ſich; beim Punſchen wollten ſie
unter ſich ſein.

Nur eine einzige, die nicht zu dieſer Geſellſchaft gehörte, war 'n
den Kreis um den runden Tiſch gekommen: Janne Thomſen, die
junge Näherin.

Anfangs war es wohl den reichen Bauerntöchtern nicht ganz recht,
daß ſie mit der Hamburger Nähdeern an einem Tiſch ſitzen und mit
ihr anſtoßen ſollken, aber neben ihr, als ihr Tiſchnachbar, ſaß Mars
Harbek, der reichſte und angeſehenſte Bauernſohn der Gegend. Dazu
kam, daß alle mehr oder weniger von Jannes Schneiderkunſt ab
hängig waren, weil ſie ſo nett nähte. So drückte man ein Auge zu
und war ſo vertraulich und freundlich zu ihr als wäre ſie ihres
gleichen.

Janne glühte vor Lebensluſt und Freude. Schon am Nachmittag,
als ſie neben Lieſe hinter einem Kuchenberg ſaß, war ihr der
ſchmucke, junge Mann mit den funkelnden Augen und dem ſchönen
dunkelblonden Schnurrbart aufgefallen. Er war der hübſcheſte, der
feinſte von allen. Dann hatte ſie mit ihm getanzt, ein, zwei, drei,
unzähligemal. Die Tänze waren viel zu kurz. Jetzt ſaß ſie neben
ihm, und er flüſterte ihr zärtlich ins Ohr und nötigte ſie zum Trinken.
Sie trank zum erſten Male dieſes ſüße, feurige Getränk. Wie leicht
und froh es das Herz machte. Was Mars Harbek für leuchtende
Augen hatte; wie er ſie anſah!

Spät am Abend begleitete der junge Mann ſie nach Haus, wie
es Sitte war. Lieſe war ſchon am Nachmittag, gleich nach dem Kaffee,
gegangen.

Als ſie vor der Haustür ankamen, drückte Mars Harbek Janne
an ſich und küßte ſie auf die friſchen warmen Lippen. „Adjüs, meine
kleine ſüße Deern, ich mag dich zu gern leiden.“

Tine lag ſchon im Bett, als Janne eintrat; ihre Augen ſuchten
die der Tochter. Da kniete Janne an der Mutter Bett nieder, legte

Auch die Gäſte kamen auf ihre Rechnung, was das Amüſement

„Du bliebſt ja ſo lange?“ Selbſt ihrem Kind gegenüber wagte
Tine nur eine ſchüchterne Frage.

Jch war mit Mars Harbek zu Punſch“, ſagte Janne. „Weißt du,
Mutting, mit dem reichen Harbek von Harbekshof in Dörpeln.“

Tine blickte in ihrer Tochter Antlitz; es war vom heißen Glück
überflutet.

„O Mutting, er iſt zu nett!“
„Kind, mein Kind, hänge dein Herz nicht an ihn; es tut nicht gut.

Ein reicher Bauernſohn und eine arme Nähdeern paſſen nicht zu
ſammen.“

„Ach Mutting, was frag' ich nach ſeinem Reichtum; er iſt ja zu
nett.“

16. Kapitel.
Harbekshof in Dörpeln lag eine Stunde von Hellingſtedt ent

fernt. Es war ein ſtattliches Gehöft mit einem großen, von einer
hohen Buchenhecke umzäunten Garten und ein paar ſchönen, alten
Ahornbäumen vor der Tür.

Die Beſitzerin des Hofes, die Witwe Harbek, ſaß ſtattlich und
ſchmuck in ihrem Lederſtuhl am Fenſter und ſtrickte. Unabläſſig reg
ten ſich ihre Finger, die Nadeln klapperten, ihre Blicke aber
ſchweiften über den ſauber gefegten Hofplatz und wieder zurück zur
Ofenbank.

Hier ſaß ein Mann in den Vierzigern in Stalljacke und blauer
Leinenhoſe, der Tracht nach ein Arbeiter oder Knecht. Er war vom
Futtern hereingekommen, hatte gefrühſtückt und ſtopfte ſich nun eine
kurze Pfeife.

„Niele“, ſagte Frau Harbek, „morgen früh kannſt du mal nach
Hellingſtadt hinüberfahren und die Nähdeern und ihre Maſchine
holen. Sie wohnt in Uhrmacher Peterſen ſein Haus. Die ſoll mir
mein Schwarzſeidenes zurechtmachen und noch ein neues Wollenes
nähen und einen Beiderwandrock; acht Tage werden wohl darüber
hingehen. Nimm man den Schweinewagen, mit dem Einſpänner;
der Leiterwagen ſieht ſo ſimpel aus, und in der Kutſche kann ich ſie
doch nicht holen laſſen!“

Niels Sönkſen beobachtete, wie das verglienmende Zündholz dem
Tabak ſein letztes Lebensflämmchen einhauchte. „Dann bleibt ſie
wohl lange hier?“ fragte er.ihr heißes Köpfchen auf die kühle Vertdecke und flüſterte: „Ach, Mut

ting, es war zu ſchön!“ Fortſetzung folgt)



Aus Sthiwanebeoert
ſ.* 5PD. Am Sonnabend, den 12. September, 20 Uhr, wichtige

Mitgliederverſammlung im „Deutſchen Hauſe“. Erſcheinen aller Mit
glieder dringend erwünſcht.

Aus Hſchersleben
o.* Anſere Arbeiker-Samariker begehen am Sonnabend, den 12.

d. Mts., ab 20 Uhr, ihr Stiftungsfeſt im Bürgerpark.
o. Der Vorſtand des Arbeitkerſporkkartells hat beſchloſſen, daß am

Sonntag, den 20. d. Mts., ein Werbetag für den Arbeiterſport ſtatt
findet. Die Vereine haben die Pflicht, ſchon heute mit den Vor
arbeiten zu beginnen. Am Sonntagmorgen ſind leichtathletiſche
Wettkämpfe und Fußballſpiele der Schülermannſchaften. Mittags iſt
Umzug und anſchließend Fußball- und Handballſpiele. Die Tech
niker der Vereine kommen am Freitag, den 18. d. Mts., in der
„Grünen Tanne“ zuſammen.

o.* Die Verkrauensleute des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
kommen am Sonnabend, den 12. d. Mits., 20 Uhr, bei „Hentrich“
zuſammen. Es muß die Wahl zum Reichsbeirat der Betriebsräte
vorgenommen werden.

o. Das Einbringen der Gekreideernte iſt durch den vielen Regen
in dieſem Jahre ſehr erſchwert worden. Das Getreide mußte direkt
von der Landwirtſchaft, wie man ſo ſagt, hereingeſtohlen werden.
Bei einem Spaziergange durch die Feldflur kann feſtgeſtellt werden,
daß noch viel Getreide in der Feldflur iſt. Dieſes trifft hauptſäch
lich bei der Großlandwirtſchaft von Gebrüder Dippe A.G. zu. Wie
man erfahren konnte, hat man in dieſem Jahre ein neues Syſtem
des ſofortigen Dreſchens eingeführt. Man will dadurch Arbeits
kräfte ſparen. Wenn das mißliche Wetter anhält, ſo kann dadurch
ein großer Schaden entſtehen. Der Erfolg wird dann ſein, daß ein
doppelter Schaden vorhanden ſein wird: Kornverluſt und verpaßte
Arbeitsmöglichkeit für viele Erwerbsloſe.

Kreis Kuodlinburg
Nachkerſtedt, 9. September. Der Schrebergartenverein Nachter

ſtedt hielt am Dienstag im Lokal Ernſt eine außerordentliche Mit
gliederverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, daß diejenigen Mit
glieder, die eine Laube beſitzen, ſich der Verſicherung gegen Einbruch
und Feuer anſchließen möchten. Ein Zwang ſoll in dieſer Sache nicht
ausgeübt werden. Infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Zeit wird n
dieſem Jahr kein Schrebergartenfeſt veranſtaltet. Anſtelle deſſen findet
am Sonntag, dem 18. Oktober, ein geſchloſſenes Vergnügen nur für
Mitglieder und deren Angehörigen ſtatt. Jnsgeſamt wurden bei
der Schweinezwiſchenzählung 515 Schweine gezählt, 7 weniger als
bei der vorletzten Zählung.

Aus Thynle
tb. Neuer Bokenmeiſter. Anſtelle des bisherigen Botenmeiſters

beim Magiſtrat Ernſt König, welcher ſich penſionieren ließ, infolge
anhaltender Krankheit, amtiert jetzt der Beamte Franz Huth.

tb. Genoſſe Ludwig Gerlach konnte am 4. September d. Js. auf
eine 12jährige Tätigkeit als beſoldeter Schöffe bei der Stadt Thale
zurückblicken. Jnfolge Ablauf der Wahlperiode iſt er mit gleichem
Zeitpunkt in den Ruheſtand verſetzt. Er wird ſelbſtverſtändlich un
ſerer Stadt nicht den Rücken kehren, wie vielfach Gerüchte dieſes ſchon
beſagten, ſondern ſeine ehrenamtliche Betätigung als Stadtrat noch,
ſo lange ihn das Vertrauen der Einwohnerſchaft auf dieſem Poſten
beläßt, ausüben. Das Wohl der Stadt und insbeſondere der unteren
Bevölkerungsſchicht, lag ihm während ſeiner zurückliegenden Tätig
keit ganz beſonders am Herzen; heute und in aller Zukunft wird er
weiter in dieſem Sinne wirken.

t. Die ſtädtiſche Bibliokhek hat jeden Dienstag und Freitag in
der Zeit von 14 bis 17 Uhr ihre Schalter geöffnet. Eine reiche Aus
wahl von guten, belehrenden und unterhaltenden Büchern ſteht dem
Publikum zur Verfügung. Die Leſegebühr beträgt pro Woche und
Buch 10 Pfg. Die Benutzung der ſtädtiſchen Bücherei iſt jedermann
zu empfehlen.

tb. Der Schweinemarkt ließ ſehr zu wünſchen übrig. Nur wenige
Käufer hatten ſich eingefunden.

Vermiſthtes
Ein moderner Turm von Babel.

In der Avenue des Champs Elyſees, jener Prachtſtraße im weſt
lichen Paris, die den Concordeplatz mit dem Triumphbogen ver
bindet, hat eine Newyorker Großbank einen rieſigen modernen
Palaſt für ihre Pariſer Filiale erbauen laſſen, den man als einen
neuen Turm von Babel bezeichnen kann, denn an ſeiner Errichtung
haben durch Stellung von Arbeitskräften und durch Lieferung der
Bamaterialien zahlreiche Völker der alten und neuen Welt mitge
wirkt. Der erſte Architekt iſt Amerikaner, der Chefingenieur Braſi
lianer. Die Ziegelſteine, der Sandſtein und der Marmor ſtammen
aus Frankreich. Die Bauarbeiter ſind Franzoſen, die Spezialiſten,
nämlich die Gips, Zement- und Moſaikarbeiter dagegen Jtaliener.
Das Stahlgerippe der Bank iſt aus den Vereinigten Staaten im
portiert und wird von Franzoſen montiert. Die elektriſchen Appa
rate ſind amerikaniſcher und ſchweizeriſcher Herkunft. Die Venti
lationsapparate ſind in Deutſchland hergeſtellt, die Trocknungs
apparate in der Schweiz. Die meiſten Völker haben an der Waſſer
inſtalation zuſammengearbeitet: die Anlage iſt amerikaniſcher Kon
ſtruktion, aber in Deutſchland hergeſtellt und wird von Franzoſen
montiert, die unter Aufſicht ſchweizeriſcher Spezialiſten arbeiten.
Die Telephon und Klingelanlage, die Fahrſtühle und die Geld
ſchränke ſtammen aus Amerika und werden auch von Amerikanern
eingebaut. Die Teppiche ſind natürlich aus dem Orient eingeführt.
Die Holzmöbel ſind in Frankreich gekauft, die Stahlmöbel dagegen
in Deutſchland. Das Linoleum ſchließlich iſt engliſcher Herkunft.

Verkauf des Blücherpalagis an die amerikaniſche Botſchaft. Wie
erinnerlich, verhandelte die Berliner Botſchaft der Vereinigten
Staaten ſeit längerer Zeit mit der Berliner Grunderwerbs A.G.
über den Ankauf des am Brandenburger Tor gelegenen Blücher
palais. Die Verhandlungen wurden kürzlich zwiſchen dem ameri
kaniſchen Botſchafter als Bevollmächtigtem der USA. und der Ber
liner Grunderwerbs A.G. abgeſchloſſen. Die amerikaniſche Bot
ſchaft kauft das Palais für ca. 7,5 Mill. Mark, wovon 3,6 Mill.
in bar ausgezahlt werden. Das Palais ſoll, wie ſchon berichtet,

üroräume der Botſchaft aufnehmen und hierzu einer völligen
enovierung unterzogen werden. Der Stil des Hauſes ſoll ge

wahrt bleiben.
Keine Haftentlaſſung Streckers. Die Haftentlaſſung des der

VerſicherungsBrandſtiftung geſtändigen Berliner Schriftſtellers
Karl Strecker wurde vom zuſtändigen Gericht in Potsdam abge-
lehnt. Strecker ſoll in das Krankenhaus Berlin-Moabit überführt
und dort auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden.

Das Ende des Fremdenlegionärs. n Meknens (Marokko)
hat ein vor kurzem aus der Fremdenlegion entlaſſener Deutſcher
namens Kauffmann Selbſtmord durch Erſchießen verübt. Seeliſche
und pekuniäre Sorgen bilden das Motiv der Tat.

vwororwwawaaanneee

Mftfeldegfsche Ramndsochaeg.
Enkdeckung werkvoller Kirchengemälde.

Goslar. Gelegentlich der Erneuerungsarbeiten in der Jakobi
kirche wurden dort wertvolle alte Gemälde entdeckt, von deren Exi-
ſtenz man bisher keine Kenntnis hatte. Sie befinden ſich in der
Hauptſache neben den Fenſtern des Chorquadrats. Der Provinzial
konſervator weilte bereits hier, um die Gemälde in Augenſchein zu
nehmen.

Unfall bei der J. G. Farbeninduſtrie in Bitterfeld.
Bikkerfeld. Jm Werk Süd der J. G. Farbeninduſtrie in Bitter

ſeld waren zwei Arbeiter mit der Reparatur eines Schmelztiegels
beſchäftigt. Während ein Arbeiter mit einer Brechſtange den Mauer
boden löſen wollte, trat plötzlich die Schmelzmaſſe heraus. Durch die
entſtehende Stichflamme wurden die beiden Arbeiter an den Händen
und im Geſicht ſchwer verletzt.

Ein Kind ködlich überfahren.
Weißenfels. Um 22 Uhr ereignete ſich auf der Zeitzer Landſtraße

in der Nähe des Straßenwärterhauſes ein Verkehrsunfall. Der aus
Weißenfels ſtammende Fabrikarbeiter A. R. befand ſich mit ſeinem
ſechs Jahre alten Sohn auf dem Wege nach Teuchern. An der Un
glücksſtelle wurde dem Jungen die Mütze vom Kopfe geweht. Der
Junge riß ſich von der Hand ſeines Vaters los und ſprang auf die
Straße, um die Mütze zu holen. Jm ſelben Augenblick ſauſte ein
Perſonenauto heran und erfaßte den Jungen ſo unglücklich, daß er
auf der Stelle tot war. Dem Wagenführer trifft keine Schuld.

Auch in der Alkmark Hochwaſſer durch Regengüſſe.
Salzwedel. Die ſtarken Niederſchläge in den letzten Tagen haben

in den Niederungen der nörlichen Altmark vielfach Ueberſchwem
mungen hervorgerufen. Die Milde und Jeetze ſind an verſchiedenen
Stellen über die Ufer getreten und haben weite Strecken unter
Waſſer geſetzt. Den betroffenen Landwirten entſteht zum Teil er
heblicher Schaden, da die Grummeternte noch nicht vollſtändig ein
gebracht iſt.

Leichenfund durch Pilzſucher.

Wikfenberge. Einen ſchaurigen Fund machte in ſeiner Schonung
beim Laaßlicher Schießſtand der Steinſetzer Wilhelm Rogge aus
Wietenberge, als er dort Pilze ſuchte. Unter einem Baum fand er
das Skelett eines Mannes, das noch von den Kleidern umgeben war.
Ameiſen hatten die Knochen aber vollſtändig blank genagt. Die
Perſonalien des Unbekannten, der durch Erhängen ſeinem Leben
ein Ende geſetzt hatte, konnten noch nicht ermittelt werden. Man
bringt dieſen Fund in Zuſammenhang mit einem Fund vom 10.
Januar. Damals war in der Nähe des Schießſtandes bereits ein
Ruckſack mit Kleidungsſtücken gefunden worden. Jn einem Taſchen
kalender war der Name „Krüger“ verzeichnet. Ob das der Name
des Toten iſt, ſteht noch nicht feſt. Die Ermittlungen haben aber er
geben daß ſich der Unbekannte mit der Schnur des damals gefun
denen Ruckſacks erhängt hat.

Der Mörder von Riederndodeleben geſichtet?

Tangermünde. Nachmittags erſchien in der Wohnung einer Frau
in der Stendaler Straße in Tangerhütte ein junger Mann, der um
abgelegte Kleidungsſtücke bat. Er wurde auch von anderen Per-
ſonen geſehen, die erſt ſpäter auf die Vermutung kamen, daß es ſich
der Beſchreibung nach um den Mörder von Niederndodeleben han
deln könnte. Bekanntlich iſt der des Mordes Verdächtige, der Melker
Willi Schliekau, aus Perver in der Altmark gebürtig und es erſcheint
daher nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich zunächſt nach ſeiner engeren
Heimat gewandt hat. Die Ermittlungen nach der fraglichen Perſon
ſind im Gange.

Zeitungsverbot.

Mansfeld. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die in
Eisleben erſcheinende Wochenzeitung „Der Mansfelder, Mit
teilungsblatt der NSDAP., für den Mansfelder Seekreis und den
Stadtkreis Eisleben“ auf zwei Monate verboten. Das Verbot iſt
erfolgt, weil in dieſer Zeitung wiederholt die Polizei als Ein
richtung des Staates beſchimpft und böswillig verächtlich gemacht
und die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet werde.

Ein Haus aus dem Jahre 100 v. Chr.
Zerbſt. Jn der Klapperbergſtraße wurde ein Haus freigelegt,

Zum Teil zentnerſchwere Findlinge bildeten das Fundament bis zu
60 Zentimeter Höhe. Als Mörtel diente Lehm. Das Mauerwerk ſt

40 Zentimeter breit. Darauf waren dicht nebeneinander 10 bis 15
Zentimeter dicke Rundhölzer geſtellt, die hauptſächlich innen ſtark
mit Lehmbewurf gedichtet. waren. Es handelt ſich um ein Wand-
haus, das heißt, das Dach lag auf übererdigen Wänden auf. Ein
wandfrei zeigt ſich, daß damals Viereckhäuſer üblich waren. Die
Ausdehnung iſt gering: 124 mal 138 Meter. Der Herd lag in der
Südweſtecke. Anſcheinend iſt die Tür im Südoſten geweſen. Das
Scherbenmaterial gibt die Zeit an: um 100 vor Chriſti Geburt. Die
Erbauer ſind Elbgermanen (Sueben).

Vor den Zug geworfen.
Deſſau, Auf der Bahnſtrecke Berlin Güſten warf ſich zwiſchen

Nedlitz und Deetz die aus Deetz ſtammende Frida Weber vor einen
DZug. Der Kopf wurde ihr glatt vom Rumpfe getrennt. Auf der
Strecke zwiſchen Domnitzſch und Naundorf wurde ein Mann vom
Zuge tödlich überfahren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Frei
tod vor.

Kraftwagen gegen einen Chauſſeebaum geſchleudertk.

Stendal. Ein Lieferwagen aus Stendal, der 15 junge Leute nach
Seehauſen bringen wollte, wurde bei GroßSchwechten von einem
Kraftwagen ſeitwärts angefahren und dadurch gegen einen Chauſſee
baum geſchleudert. Fünf Jnſaſſen wurden verletzt, darunter der
Elektrikter W. Köhn ſo ſchwer, daß er mit einer bedenklichen Kopf
verletzung dem Oſterburger Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Feuerüberfall auf eine Krafkdroſchke.

Gerbſtedt. Als der Kraftdroſchkenbeſitzer H. aus Hettſtedt in der
letzten Nacht nach Gerbſtedt fuhr, ſprang plötzlich in einer Kurve
ein junger Burſche aus dem Straßengraben und ſtellte ſich in die
Fahrbahn, um den Wagen anzuhalten. H., der nichts Gutes ahnte,
reagierte zu ſeinem Glück nicht darauf und fuhr mit unverminderter
Geſchwindigkeit weiter. Der Burſche wollte beiſeite ſpringen, wurde
aber vom rechten Kotflügel gerammt und fiel in den Straßengraben.
Jm ſelben Augenblick ſprang auch ſchon eine zweite Perſon hinter
einem Baum hervor und gab mehrere Schüſſe auf das Auto 1b,
die jedoch alle ihr Ziel verfehlten. H. meldete in Gerbſtedt ſofort den
Vorfall der Polizei, die ſogleich zwei Beamte zum Tatort entſandte.
Die eingehenden Nachforſchungen blieben jedoch ohne Erfolg.

Späte Aufdeckung eines Verbrechens?

Atzendorf. Jn der Feldmark Makarene war ein Skelett in einem
angeblichen Hockergrab gefunden worden. Nach eingehender Unter
ſuchung durch einen Sachverſtändigen iſt man jedoch zu der Ueber
zeugung gekommen, daß es ſich nicht um ein Hockergrab handelt. Es
iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß hier vor Jahren ein Verbrechen ver
übt worden iſt. Darauf deutet auch die Tatſache hin, daß die Schä
deldecke zertrümmert war. Verſchiedene Knochen des Skeletts fehlten
ganz. Eine Aufklärung der Tat iſt heute ſelbſtverſtändlich nicht mehr
möglich.

Tödlicher Unglücksfall auf dem Bahnhof.
Wikkenberg. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde der Rangierer

Alfred Wuſt beim Abſtoßen eines Packwagens umgeriſſen und getötet.
Wuſt hatte das Signal zum Abſtoßen gegeben, während er ſich noch
im Gleiſe befand. Beim Heraustreten muß er ausgerutſcht ſein. Er
wurde überfahren und in Stücke geriſſen. Der Verunglückte hinter
läßt vier unmündige Kinder, während die Ehefrau krank im Paul
GerhardtStift liegt.

Ein Rohling.
Wanzleben. Der früher bei der Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter

Karl Klimpner verlangte von dem Gemeindevorſteher Bendert die
Auszahlung einer Unterſtützung. Als ihm dieſes verweigert wurde,
kam es zwiſchen den beiden Männern zu einem erregten Auftritt.
Darauf lauerte Klimpner dem Gemeindevorſteher auf, ſtreute ihm
Salz und Pfeffer in die Augen und ſtieß ihn vom Rade. Den hilflos
am Boden Liegenden trat er noch mit den Füßen und verletzte ihn
ſchwer. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Anaufgeklärker Doppelmord.
Hekkſtedk. Die wieder aufgenommenen Ermittlungen über den

Mord an dem Ehepaar Drohſin im Jahre 1920 haben zu keinem Er
gebnis geführt. Die beiden Arbeiter, die als der Tat verdächtig feſt
genommen worden waren, ſind inzwiſchen wieder außer Verfolgung
geſetzt worden. Das Rätſel um die Mordtat bleibt alſo weiter be
ſtehen.

e eeeeeeeeeeereeeeerErfindung zur Rettung von UBoot-
Mannſchaften.

UAnken: Ein gerekkeker Matroſe in der Boje.
Der ſpaniſche Kapitän Don Arturo Genova hat eine ſenſationelle

Erfindung gemacht, die es ermöglicht, ohne Hebung eines ge
ſunkenen UBootes die Mannſchaft bis auf den letzten Mann zu
retten. Es handelt ſich um eine Rettungsboje, die für einen Mann
Platz hat. Jedes U-Boot ſoll mit dieſer Boje ausgerüſtet werden.

Verſchollene Ozeanflieger. Die beiden in Tokio zu einem
Transpazifikflug aufgeſtiegenen amerikaniſchen Flieger Allen und
Moyle ſind überfällig. Da in den letzten Tagen an der amerika
niſchen Küſte ſchwere Stürme wüteten, befürchtet man, daß die
Flieger ins Meer geſtürzt ſind. Allen und Moyle wollten den von
einer japaniſchen Zeitung für den Non Stop-Flug Japan Amerika
ausgeſetzten Preis von 5000 Pfund gewinnen.

Banauſen. Während ſeines Aufenthaltes im Flughafen von
Northbeach bei Newyork wurde das deutſche Flugboot Do. X
von etwa 100 000 Perſonen beſucht. Andenkenjäger hielten gründ-
lich und handgreiflich Ausſchau und entwendeten aus der Kabine
ſämtliche Türklinken, Schilder, Glühlampen und andere bewegliche
oder abſchraubbare Gegenſtände.

Pech beim Hetzen.
Das Hugenbergſche Hetzblatt, die „Nachtausgabe des Tag“, hat

einen Bauunfall beim Neubau des Verwaltungsgebäudes
der Berliner Ortskrankenkaſſe benutzt, um wieder ein
mal gegen die angebliche Verſchwendung von Krankenkaſſengeldern
zu hetzen. Es ſpricht von dem 5MillionenGebäude, von einem un
nützen monumentalen Verwaltungsgebäude, deſſen Bau allgemein
ſtark kritiſiert worden ſei. Unmittelbar unter der Hetznotiz ſieht man
ein großes Bild. Es ſtellt das neue Ge meindehaus der
Emmaus-Kirchengemeinde dar, einen repräſentativen
dreiſtöckigen Bau, der in dieſen Tagen fertiggeſtellt, und am Sonn
tag feierlich durch den Generalſuperintendenten eingeweiht worden
iſt. Woraus hervorgeht: Wenn Ortskrankenkaſſen zum Nutzen der
Verſicherten Verwaltungsgebäude aufführen laſſen, ſo iſt das eine
Verſchwendung, die ſtark kritiſiert werden muß, wenn aber eine
Kirchengemeinde ſich ein Prachthaus hinſetzen läßt, und vermutlich
noch mit Hilfe von ausländiſchen Krediten, ſo iſt das ein löbliches
Beginnen!

Angeklagte Defraudanken. Vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte begann am Donnerstag ein ſich vermutlich mehrere

Wochen hinziehender Prozeß gegen den Verwaltungsamtmann
Wolff, den Regierungsinſpektor Bluhm, den Oberregierungsſekre-
tär Wendt und den Oberregierungsſekretär Bär. Die vier Reichs
beamten werden beſchuldigt, im Reichsamt für Landesaufnahme
in Berlin in den letzten ſieben Jahren 350 000 Reichsmark unter
ſchlagen und die Veruntreuungen durch Regiſterfälſchungen ver
ſchleiert zu haben. Der Betrug kam anläßlich der Prüfung der
letzten Jahresabrechnung ans Tageslicht. Die Staatsanwaltſchaft
ermittelte anſchließend, daß die Angeklagten zum Teil weit über
ihre Einkommensverhältniſſe gelebt hatten. Die Beſchuldigten be
ſtritten jedoch, ſich vergangen zu haben. Auch zu Beginn der Haupt
verhandlung erklärten ſie, daß ſich die Fehlbeträge aus Buchungs
fehlern oder anderen Differenzen ergeben müßten. Der Angeklagte
Wendt ſprach von einem. rätfelhaften „ſchwarzen Fond“ der Be
hörde, in den wahrſcheinlich ein Teil der Gelder gefloſſen ſei.

Exploſion in einem Pulvermagazin. Jn dem Orte Dallas im
Staate Texas (USA.) explodierte das Pulvermagazin der Dupon
werke. 25 000 Pfund Dynamit flögen unter ungeheurem Lärm,
der kilometerweit zu hören war, in die Luft Mehrere Tote und
Verletzte ſind zu beklagen. Jn Benton im Staate Jllinois explo
dierte das Dynamitlager eines Bergwerkes. Bisher fielen dieſem
Unglück ſechs Tote zum Opfer.



Heute verſchied nach ſchwerem Leiden
der Jnvalide

Karl Gieſecke
im 82. Lebensjahr.

Halberſtadt, den 11. September 1931.
Gartenweg 12.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, nach

mittags 3 Uhr, von der Friedhofs-
kapelle aus, ſtatt.

eng 7re

Statt beſonderer Meldung.
Donnerstag morgen 11 Uhr ſtarb nach

kurzer, ſchwerer Krankheit mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der frühere Steuererheber

Gottlieb Glaſer
nach einem arbeitsreichen Leben, im
78. Lebensjahr.

Langenſtein, den 11. Septbr. 1931.

Jn tiefer Trauer:
Chriſtiane Glaſer, geb. Hoffmeiſter.
Fam. Friedrich Brüſer, Gemeindevorſt.

Fam. Hermann Brüſer.
Beerdigung, Sonntag, 4 Uhr, von der

Friedhofskapelle.

Sämtl iche Sozialrentner haben ſich am Montag, den
14. Septe mber 1931, vormittags von 8—12 und nachmittags
von 3--5 Uhr im Wohlfahrtsamt, Kornſtraße 21, zu melden.
Rentenbeſcheide ſowie Verdienſtbeſcheinigungen von An
gehörigen, welche im Haushalt leben, ſind vorzulegen.

Oſchersleben (Bode), den 10. September 1931.

Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.

Bekanntmachung.
Die Erteilung von Erlaubnisſcheinen an die hieſigen

unbemittelten Einwohner zum Sammeln von Leſeholz, in
der hieſigen Stadtforſt, für das Winterhalbjahr 1931/32,
erfolgt bis zum

1. Oktober 1931,
im Rathaus (Zimmer 9) unter Vorlegung des vorjährigen
Holzzettels.

Oſterwieck a. H., den 10. September 1931.
Der Magiſtrat. Hartmann

Vom 12. Bis 19, September
keine Sprechstunde

Dr. Wischhusen, Augenarzt.
100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“

nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf-,
S Filz-, Kleider Länſe, Jlöhe (Brut) ver

tilgt. Beſtes Radikalmittel gegenVerkauf nur FriſeurWanzen. Ehrhardt, Voigtei 14.

re modeune Schablonene in großer Auswahl
e Pinseſ
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Achtung! Achtung!
weit unter Preis, vollkommen konkurrenzlos.

e n. d mit e und 235zſchrank, Böden mi d eum für Mk.

Seee
e.
Büfett 1.20 m breit für 135 Wk.
zu verkaufen. Dieſe Preiſe verſtehen ſich für die kom
plette Küche, Steilig, laſſert und lackiert. In eigener
Werkſtatt angefertigt, daher langjährige Garantie.

Walter Ganſo, Möbelwerkſtätten,
Wilbelmſtraße 19-20.

Beſichtigung bis abds. 8 Uhr und Sonntags v. 10--1 Uhr
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Großen Reklameverkauf
Damen Taschen

375 G 975 1275
Jede Preislage eine Spitzenleistung!

Sohirm- fabrik Fichtner
Breiteweg G.

günstiger Witterung im großen Saale)

Freikonzert des Theaterorchesters
Leitung: Kapellmeister Theo Buchwald

Freilichtaufführung
Fintritt rreiWäschemange intritt frei Eintritt frei

bei kleiner Kapitalan-e hen r r Anfang 19 Uhr, Ende 22 Uhr
zinsung und Lokalaus- Eröffnungsvorstellung der Spielzeit:

e e h oer Elisabeth von Englanchsrichtungen Gelegenheiteren Schauspiel von Bruckner er e Regie: Intendant Dr. Edgar Großteste Mangelfabri Preie Arnat tierroeoirun reise von o. 45 00 Mark
Slegmar-Chemnit, z n n(365)

t

erhalten Sie preiswert beie Guſtav Bauch,

Besohlanstaltu, l oclorhanclung

Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

Sohlen auf Rand genäkt, Ago geklehbt
sowie Kreppsohlen unter billigster Berechnung

gefärbt.

äſchias, Gicht u.
Rheumgtimns- Stadttheater Halberstadkt

kranken Intendant Dr. Edgar Groß
teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
jrei, mit, wie ich vor
ö Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und
Rheumaleiden in ganz
kurzerZelt befreit wurde.

2 Stfelfng,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 59

Jüdenſtraße 36.

Sonntag, den 13, September
11 Uhr vormittags

Worbe-Veranstaltung

des StadttheatersG J mim Garten des „Stadtpark“ (bei un-

Chaiſelongues
Metallbettſtellen
Auflegematratzen

Patentmatratzen Am Sonntag, den 13. Septbr.
findet im Heim um 5 Uhr eine

Vers ammlung
statt. Vorbesprechung über etwaige Trennung vom Bund.
Zahlreiches Erscheinen erbittet Der Vorstanchk.
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H Achtung Achtung
Wo kaufe ich meinen beſten und billigſten Sonntagsbraten

bei Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5

lin
I

Rindfleiſch a Pfd. 0.70 W.c T r 0.80 Mk.morfleiſch a Pfd. 0.90 Mk.wie Käufe und Ver Vonla den b 1.00 Mk.
käufe usw. in einer e e a S 0.70 MK.3 oteletts un amm ehe a 0.90 Mk.Arbeiter-Zeitu a Hausſchlachtewur t. Pfd. 0.80 Wk.
haben bestimmt Gehacktes, Rind und Schweinefleiſch à Pfd. 0.80 Mk.

Schmorwurſt (mit E) Pfd. 0.80 Mk.große Erfolge! Weitwirfe ſ. Pfd. 0.30 Mk.
Würſtchen ff. à Pfd. 0.60 Mk.c d G
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Rind und Schweineſchlachtereimit seinem weiten Ver-

breitungsgebiet ist die e 29
Voigtei 15.

geeignetste Zeitung für
die arbeitende
Bevölkerung.

pa. Rindfeisch Schweineſfteisch
Schieres 1 Pfd. 1.00Ronladen 1 Pfd. I. 10 Schinkenſtücke I. u. I. 10

830 SchweineGehacktes Pfd. 0.90
n rch 1 Pfd. 0.80 Kamm u. KarbonadePfd.0.90

v pa. Kalbfieiſch, Pfund 1.00-1.20
NatsApothede. De u. Aufſchnitt in bekannter Güte.

Für Hausfrauen, die gewohnt sind, höchste Ansprüche an die
Qualität zu stellen, empfehlen wir unsere berühmte Löwen-
Stolz Margarine, Ihre Butterähnlichkeit ist bestechend. Löwen-
sto I2 ersetzt in jedem Falle frische Naturbatter. Sie ist sogar
besser als manche „billige“ Butter

Löwenstolz Extra v. I O.
Toepferstol zen o.

10 Rahattsparmarken 10

Toepfer Compagnie

Das

Halherstäciter
Tagehlatt

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotheke

gibt seit dem 15. Januar 59/0 Rabatt
in Marken auf alle Waren und auf
den vollen Einkaufsbetrag. Bis
Heute, also in 8 Monaten, zahlten
Wir an unsere Kundschaft über

180000 Mark
Allerhochfeinste, deutsche

Molkereibutter J Pfd.-St.
Klipp-Spar-Margarine 1 Pfd.
Blitz-Haushalt-Margar, 1 Pfd.
Li und Lo-Margarine 1 Pfd.
Klu-Feinkost-Margar. 1 Pfd.
Sanella Marg. die Feine 1 Pfd.

mit Glückstüten
Elbin-Palmbutter 1 Pfd. Pl.
Limhburger, halbfett 1 Pfd nur 56 Pfg.
Ecam, Rotkugel, halbf. Pfd. nur 18 Pfg.
Edam. Brotform, voll. Pfd. n. 25 Pfg.
Tilsiter o, Rinde, RIbf. Pfd. n. 49 Pfg.
Tilsiter m. Rinde, voll. Pfd. n. 25 Pfg.
FF, Scehwejtzer voll. Pfd. n. 32 Pfg.
Feinkost-Käse Schachtel nur I Pfg.
Kösliner Gamembert Stück nur 22 Pfg.
Sehloß Gamembert Schachtel nur 20 Pfg.
Riesen-lachsheringe Stück nur 18 Pfg.
fett-Bücklinge J Pfd. nur 15 Pfg.
Feste saure Gurken. Stück nur 8 Pfg.
Sauerkohl, langf. 1 Pfd. nur 40 Pfg.

Zwiehein d. nur F.
Brrch- Paarver billigen ihrMittageſſen

das ganze Pfund nur 38 Pfg.

ßeis 1 Pfd. n. 28, 2 16, I Pfg.
Geschälte Erbsen 1 Pfd. nur 38, 32 Pfg.
Linsen 1 Pfd. nur 38, 30, 2, 16 Pfg.
Graupen, grob, m., fein 1 Pfd. m. 28 Pfg.
Hartweizengrieß 1 Pfund nur 28 Pfg.
Eier-Sohnittnuclein 1 Pfund nur Eg Pfg.
Eier-Fadennudeln 1 Pfund nur 5 Pfg.

Sis sparen viel Geld durch
Einkauf im Maverma- Haus

nur 80 Pfg.
nur M72 Pfg.
nur 53 Pfg.
nur G95 Pfg.
nur 86 Pfg.
nur 70 Pfg.

nur 37 Pfg.

a pe tenLinoleum Stragulagrößte Auswahl billigste Preise.

Tapetenhaus, Rohma“
Blüöcherstr. 19, Telefon 2223

Vehrmann-

SchnitzelGeiſe

Für jede Wäſche
verwendbar

Pfund 75 Pf.
Pfund 38 Pf.

5 Pfund 3.50 Mk.

In vielen Geſchäften

Jeden Freitag e

Der Arbeiterfunk
Okfizielles Organ des Arb. -Radio-Bundes e

Jeder werktätige Rundfunkhörer abonniert den S
„Arbeiterfunk“, Preis e: Im einzelnen 25 Pf.

Schmiedeſtraße 32
Fiſchmarkt 8

a en arGebrüder Gulh Buennanchiung
2»

eetentaber Halberstädter Tagoblatt

Butterhandlung zu den drei Glocken, Breiteweg 24 apeten-Reste
u Betten wüllrgst imS apetenhaus „Rohma““

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

Fleiſch Verkauf

e

Lofeſtoff
jeglicher Art

liefert pünktlich

ins Haus

m B9 lDurch hand lung

Inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Fefnsprecher 2319

genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden.

und sauberster Ausführung.

Anfertigung von neuen schuhen?
Schuhe, welche zu eng sind, werden mit der Maschine

schnellstens geweitet.
Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos

Reparatar von Veberschahen
Warteraum vorhanden.

Auf Wansch werden die Schuhe Kostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder zugestellt

Wernigeroch

Burgſtraße No. 30

Tapeten Sind Freudenbringer!
Darum sehmüeke Dein Heim mit neuen Tapeten!

Große Auswahl Schöne Muster bieten unsere Fenster Auslagen.
Zu staunend billigen Preisen Taneten-Reste, Rolle von I5 Pfg. an.

Musterrollen und Musterbücher auf Wunsch frei ins Haus

Billiges Linkrusta, hillige Tapetenleisten
Limoſſerm in Stückware, Teppiche vumnel Läufer
Stragula und Balatermm, der gute haltbare und
billige Fußbodenbelag I Quacdratmeter I.89 Mk.

Limoſeum Unteregpanpe

Plachta Sohn 2055
NRassevocle, Lättgenfeldstr. iob Nöschenrocde, Kaiserstr. 27
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2. Beilage ur Harzor Volbsſtimnme
Nr. 212 Freitag, den 11. September 1931 6. Fahrgang

MfGomem kern Fefer r.
Unterſuchungen der Gewerkſchaften

Jm Herbvbſt vorigen Jahres hat der Allgemeine deutſche Gewerk
ſchaftsbund (ADGB.) die Forderung nach der 40-Stunden-
woche aufgeſtellt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die geſamte Sozial
reaktion eine Front gegen dieſe Forderung bildete und die Oeffent
lichkeit in ihrem Sinne zu beeinfluſſen ſuchte. Die Gewerkſchaften
mußten alſo verſuchen, ihre Forderung wiſſenſchaftlich zu be
gründen. Sie mußten vor allem die Not wendigkeit und
die Durchführbarkeit ihrer Forderung beweiſen. Sein Be
weismaterial legt der ADGB. jetzt in einem Buch vor (Die 40
Stundenwoche, erſchienen in der Verlagsgeſellſchaft des ADGB.), das
das Ergebnis von Unterſuchungen über Arbeitsmarkt, Arbeitsertrag
und Arbeitszeit wiedergibt.

Als in den Tagen des Zuſammenbruchs im Jahre 1918 der
Stundentag geſetzliche Einrichtung wurde, tauchten bald Stimmen
auf, die immer wieder behaupteten, das durch den Krieg arm ge-
wordene Deutſchland, das ſeine Wirtſchaft aufbauen muß und dazu
Reparationen zu zahlen hat, könne ſich dieſen Luxus einer allge
meinen Arbeitszeitverkürzung und Produktionseinſchränkung nicht
leiſten. Alle dieſe Stimmen haben einen Faktor im Wirtſchafts
getriebe vergeſſen: die Technik. Während unſere Sozialreaktio
näre noch dabei waren, den 8Stundentag zu unterminieren, wuchſen
in der Technik und in der Wirtſchaft Kräfte heran, die eine völlig
veränderte Situation ſchufen. Die Arbeitsmaſchine trat
ihren Siegeszug an. Man nutzte das Prinzip der Mechaniſierung
aus. Man kam zu neuen Arbeitsmethoden, zur Bekämpfung von
Leerlauf, zu einer rationelleren Lagerhaltung u. a. m. Die Arbeits
leiſtung pro Kopf wurde verdoppelt und vervielfacht, der Ausfall
durch die Einführung des Achtſtundentages mehr als ausgeglichen.
Es zeigte ſich, daß der Achtſtundentag bereits ein Kind der Vorkriegs
technik war und in dem Maße, wie man die Rationaliſierung und
die Steigerung der Arbeitsleiſtung betrieb, mußte eines guten
Tages die Forderung nach einer Arbeitszeit auftauchen, die weniger
betrug als 38 Stunden pro Woche. Dieſe Forderung hat der ADGB.
aufgeſtellt. Es iſt ſein hiſtoriſches Verdienſt. Die Gewerkſchaften
haben ſchließlich nichts anderes getan, als daß ſie die logiſche
Folgerung aus der techniſchen Situation zogen.
Sicherlich wird die gegenwärtige Kriſe dadurch gekennzeichnet, daß
die einzelnen Dinge nicht mehr zueinander paſſen, daß eine Kapazität
da iſt, die größer iſt als der Konſum, daß die Fertigwarenpreiſe
nicht den Rohſtoffpreiſen entſprechen uſw. Zu den Dingen, die nicht
mehr angepaßt ſind, gehören der Stand der Technik und die
Arbeitszeit. Auch dieſe Dinge wird man einander anpaſſen
müſſen, wenn man zur Ueberwindung der Kriſe kommen will.

Der techniſchlogiſche Schluß, der in der Forderung der Gewerk
ſchaften nach der 40Stundenwoche liegt, wird durch das Kriſen
bild verdunkelt. Jn dem Büchlein' des ADGB. gibt der
Statiſtiker Woykinſki eine Aufgliederung des Arbeitsmarktes im
Frühjahr 1931. Wir hören von 5 Millionen verfügbaren Arbeit
ſuchenden. Dazu kommt eine weitere Arbeitsloſigkeit im Umfang von
rund 1 Million Perſonen, die durch Arbeitsſtreckung verhüllt iſt. Der
Ausfall an Arbeit macht rund 6 Millionen Perſonen aus. Die Frage,
über die ſich der Arbeitsloſe täglich und ſtündlich den Kopf zerbricht,
die Frage, woran das liegt, taucht auf. Woitinſky ſchätzt die normale
Arbeitsloſigkeit auf 400 000 Perſonen, die ſaiſonübliche auf 800 000
und die konjunkturelle auf 4 Millionen Perſonen.

800 000 Menſchen bluten unter der ſtrukturellen Arbeits
loſigkeit, unter der neuen techniſchen Situation. Das iſt der Gegen
wert der Tatſache, daß die Produktionsanlagen in Maſſen veröden
und ungenutzt daſtehen, daß über vielen Maſchinenräumen Fried
hofsſtille lagert, weil die belebende menſchliche Arbeitskraft nicht an
die Maſchinen herankommt, weil ein hilfloſes Wirtſchafts
ſyſtem, anſtatt die produktiven Kräfte zu entfalten, den Zwang
zu einer Droſſelung ausübt.

Es iſt kaum nötig, die inneren Vorgänge dieſes Prozeſſes klar zu
machen. Die oben erwähnte Rationaliſierung, vor allem der beſchleu
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über Arbeitsmarkt und Arbeitszeit.
nigte Vorgang der Mechaniſierung der Produktion und die einzig
artige Beſchleunigung und Jntenſivierung des Produktions- und
Arbeitsprozeſſes haben ein ununterbrochenes Anſteigen
der Arbeitsproduktivität bewirkt und zwar in viel
raſcherem Tempo und in viel größerem Ausmaß als in der Vor
kriegsentwicklung. Die Unterſuchungen des ADGB. geben ſchlagende
Beiſpiele. Für eine Akkumulatorenfabrik heißt es, daß 23 Mann
vor Jahren etwa 70 Batterien pro Tag herſtellten; jetzt ſchaffen die
ſelben Leute über 200 Batterien. Eine Zigarrenkiſtenfabrik verrin
gerte in der Zeit von 1924 bis 1929 ihre Belegſchaft von 323 auf 106:
ſie ſteigerte aber ihre wöchentliche Produktion von 85 000 auf 110 000
Stück. Man kann dieſe Beiſpiele beliebig erweitern. Dadurch wird
aber die technologiſche Arbeitsloſigkeit erſt erklärt.
Was den logiſchen Zuſammenhang zwiſchen Arbeitszeitverkürzung
und techniſcher Situation verdunkelt, ſind die Auswirkungen einer
Rationaliſierung, die falſch geleitet iſt und die vielleicht der
gegenwärtigen Kriſe im Grunde genommen den
tiefen Untergrund gibt.

Mit anderen Worten: Das herrſchende Wirtſchaftsſyſtem vermag
der produktiven Kräfte, die es ſelbſt entfalten half, nicht mehr Herr
zu werden. Es vermag die Verteilung der Güter nicht. zu lenken,
nachdem die angeblich automatiſch funktionierende Regulierung des
freien Marktes verſagt. Die andere Forderung, die in dieſem
Zuſammenhang aufgeſtellt werden muß, iſt die Forderung nach Er
ſetzung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft durch eine ſozialiſtiſche Ordnung
der Wirtſchaftsdinge. Je mehr ſich die Unfähigkeit unſerer Kapi
taliſten in Lohndruck, weitere Einſchränkung der Produktion und Ab
bau der ſozialen Leiſtungen zeigt, deſto härter wird die Notwendig
keit der Umgeſtaltung des Wirtſchaftsſyſtems, deſto notwendiger der
Kampf für die Demokratiſierung der Wirtſchaft gegen die Autokratie

Ulmer MüDas nſter als Werk Arbejts
loſer.

Eine ausgezeichnete Nachbildung des Ulmer Münſters ſchufen
zwei Duisburger Arbeitsloſe mit der Laubſäge in über dreivier
teljähriger Arbeit. Sie ziehen nun mit ihrem mehr als zwei
Meter hohen Modell durch die Städte und verdienen durch Verkauf
von Karten ihren Lebensunterhalt.

h

der nur auf ihren Beſitz geſtützten, aber in der geiſtigen Führung ver
ſagenden Unternehmer, der Kampf für den Aufbau einer plan-
mäßig gelenkten und gerechten Wirtſchaft, der Kampf für die Ver
wirklichung des Sozialismus.

Dieſer ſtets lebendige Kampf muß ſich ſelbſtverſtändlich aufs engſte
mit der Wahrnehmung der unmittelbaren Gegen
wartsintereſſen der Arbeiterſchaft verknüpfen. Jn
einem Augenblick, in dem Millionen von Arbeitern von der Arbeit
ausgeſchloſſen ſind, während man andere Millionen durch Lohndruck
zur äußerſten Verausgabung ihrer Arbeitskraft zwingt, in dieſem
Augenblick muß die Frage der Verkürzung der Arbeitszeit ein neues
Geſicht erhalten. »Neben die ſozialen, hygieniſchen und kulturellen
Argumente für die Verkürzung der Arbeitszeit tritt das wirtſchaft
liche Argument der Unmöglichkeit eines Zuſtandes, in dem eine ſtän
dig wachſende Zahl von Millionen auf immer längere Zeit von der
Verwertung ihrer Arbeitskraft überhaupt ausgeſchloſſen wird.
„Ueberall wo Organiſierte im Kampf um Aufſtieg und im Kampf
gegen die Peſt der Arbeitsloſigkeit ſtehen, wiſſen ſie, daß die Arbeits
zeitverkürzung ein Mittel, eine notwendige Forderung zur Behebung
der Gegenwartsnot iſt“.

Zu dieſem Schluß kommt die Unterſuchung der Gewerkſchaften.
Sie übergeben dieſe Unterſuchungen den Menſchen im Betrieb mit
der Mahnung. daß es nicht genügt, die Forderung nach der 40
Stundenwoche aufzuſtellen, ſondern daß um ſie gekämpft
werden muß. Das Rüſtzeug bieten die Unterſuchungen des
ADGB.

Doppeltes Todesurteil.
Das Schwurgericht in Peine verurteilte den Wirtſchaftsgehil

fen Schulz und die Ehefrau Hennig aus Schwiechelt (Provinz
Hannover) wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode. Die Angeklag-
ten waren für ſchuldig befunden, in der Nacht zum 1. Juni dieſes
Jahres gemeinſam den Ehemann der Frau Hennig ermordet zu
haben. Der antreibende und hauptſchuldige Teil war Frau Hen-
nig, die der Verlauf der Beweisaufnahme als eine Art „Weibs-
teufel“ erſcheinen ließ. Frau Hennig hinterging ihren nichtsahnen
den Mann ſeit Jahren. Schließlich geriet auch der 19jährige Wirt
ſchaftsgehilfe Schulz in ihren Bann. Die Ausſicht des jungen
Burſchen, nach Vollendung ſeines 25. Lebensjahres das 200 Mor-
gen große Gut ſeines Onkels in Doſterglobe zu übernehmen, ließ
in Frau Hennig die Habgier erwachen; ſie wollte Gutsbeſitzerin
werden. Es kam ihren üblen Plänen ſehr zuſtatten, daß die Liebe
des jungen Burſchen zu ihr immer größer wurde und ſich ſchließ-
lich zur Hörigkeit auswuchs. Dieſe Hörigkeit mißbrauchte Frau
Hennig, um Schulz zur Mithilfe bei der Ermordung des Arbeiters
Hennig zu überreden. Gemeinſam vollbrachten beide die Tat. Dann
wurde die Leiche des Opfers in den Kanal geworfen, aber ſchon
am anderen Morgen, es war Sonntag, von Paddlern gefunden.
Das ganze Dorf wußte ſogleich, wer die Mörder waren. Der
junge Burſche geſtand die Tat ſofort, die Frau erſt ſpäter. Jn der
Gerichtsverhandlung forderte der Staatsanwalt die Köpfe der bei
den Angeklagten. Das Gericht verkündete nach einſtündiger Be
ratung entſprechend Das Urteil wurde von den Angeklagten an
genommen. Die Verteidiger werden ein Gnadengeſuch einreichen.

Neuer Transpaqzifik-Flug. Die beiden amerikaniſchen Flieger
Moyle und Allen ſind von Tokio aus zu einem Non Stop-
Flug über den Stillen Ozean geſtartet. Die Landung ſoll in Seattle
(Waſhington, USA.) erfolgen. Die zurückzulegende Strecke beträgt
4465 Meilen.

Das größte Fernrohr. Der Bau des neuen von der amerika
niſchen General-Electric Geſellſchaft gebauten 200 Zoll Fernrohres
geht ſeiner Vollendung entgegen. Der Reflektor wiegt 50 000
Pfund; vier Jahre hat man dazu gebraucht, um 4000 Zentner pul-
veriſierten Quarz für die Linſe auszuſchmelsgen. Mit dem neuen
Fernrohr glaubt man, bisher unerforſchte Gebiete des Kosmos
durchdringen zu können, da ſeine Wirkung 30mal größer ſein wird
als die aller bisher gebauten Rieſenfernrohre

unerhört billigen An

Unsere fenster 80

Verkaufsstelle Conrad Tack Cie. G. m. b.

Halberstadt, Breiteweg 35-36 re
Fernruf 1584

Schlag auf Schlag folgen unsere
gebote!

Gefölliger Spangen-
schuh mit baufabsatz
Die gl. Ausföhrong in
lock v n braon 45

Oscherstehem-Bode
Halberstadterstraße 95.

vom T. 21. Sept.
Feinfarbig Chevreau-
Damen-Spangen- 7
schuhe
Kräftiger Herrenstiefel
in schwarz Rind-
be

dto. m. Zwischens. Z,85
Original Goodyear
Welt Herren Halb-
schuhbe i. schwarz
u. braun Boxkalf
Schwarzer Mädchen-
Spangenschuh in den
Größen 27- 385 26

Gr. 27 28
Kräftiger schwarzer
Knabenstiefel in
den Gr. 27- 39 46

Gr 27 28
arme Schuhwavren

sehr preiswert
Umschlagschuhe 15
Größe 36-42 von l an
Billige Herren- Socken
88 Pf. 1.18 1.68

Für die SchuhpflegeHerren Stroßenschoh

weiß gedoppelt. 56Desgleichen in lack M
oder braun 6.85



Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Dhne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 10. September 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne zu 200000 M. 341884
2 Gewinne zu 25000 M. 56368
2 Gewinne zu 10000 M. 213065

5 zu 209 r 9577 80238 108656ewinne zu 1 77 101541 130577 183556 201 798217161 242544 292842
40, Gewinne zu 2000 W. 11142 19849 28624 33670 35045 60588

67153 75814 92943 136089 228330 235945 262006 271299 282579
312682 339721 355096 359407 398233

110 Gewinne zu 1000 M. 6243 8589 11623 11809 14681 40338 43448
52603 58660 60692 79638 79874 80386 88111 90701 91018 92176
23574 114308 118554 120189 125686 146980 178196 192942 206870
208055 212917 213071 215326 215620 216858 219715 226853 250088
253321 253567 261895 265334 266956 267065 277113 303126 303490
304116 324677 327763 337500 362359 365038 368642 371976 373822
379318 379934

494 Gewinne zu 500 M. 2544 7716 9668 11949 14463 16107 18182
2009] 25002 28168 28822 29242 36737 37371 42152 46826 60435
62801 73882 74696 84233 85326 86696 94765 98286 98962 99207
194592 105046 105064 123534 127525 129645 130001 134395 137916
138002 141368 141462 146423 150662 154496 165812 167280 173681
181179 182318 183238 185365 186370 186430 187470 193817 217489
217565 218112 221671 224854 225147 225807 226807 237358 240051
244994 246151 247269 251867 273964 274723 275366 275732 283100
293105 295817 300073 300215 304234 305089 313449 317078 326344
332593 341813 342560 346907 349319 351033 360610 363940 367556
370713 374582 375558 377262 383406 384720 391543

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

12 Gewinne zu 5000 M. 23761 29421 233388 274266 326511 368780
24 Gewinne zu 3000 M. 58178 75995 85052 129998 164634 169016

217312 263692 317385 347126 347438 397599
36 Gewinne zu 2000 M. 22865 47981 48218 104999 141080 153091

211579 243035 252635 258374 267385 312384 312441 348645 351444
361045 371988 376671

78 Gewinne zu 1000 M. 637 6568 6955 20292 35535 49549 52252
59748 68632 72401 74326 76523 81474 81555 90761 106934 126908
160357 194152 203408 208875 212113 228893 244830 259569 262766
273856 281615 295639 321613 347940 350044 352890 354605 354753
369808 373858 391094 397811

156 Gewinne zu 500 M. 18960 31883 34816 36063 36593 45342 53770
60387 62395 66386 67713 77060 78746 93424 95521 99201 100220
101089 101224 101238 103550 103764 106824 116135 116604 129443
135868 146627 150790 158253 166375 167337 172375 178341 181407
183279 186026 139335 196280 200596 202162 203092 216842 218833
219396 220417 232776 241213 242181 243235 248818 257582 258384
267904273206 277671 285685 293743 295726 296126 308103 310777
315063 319904 325799 343831 345002 351538 355088 357242 363294
363452 373301 374368 376524 379200 384933 392490
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 50000, 2 zu je 25000, 14 zu je 10000, 10 zu je 5000,
30 zu je 3000, 74 zu je 2000, 180 zu je 1000, 196 zu je 500,

592 zu je 400 Mark.

wWöirtſchaft und Handel
Berliner Getreidebörſe vom 10. September.

9. September 10. September
ab märkiſche Station in Mark,

Weizen 212 bis 214. 216. bis 216.
Roggen 173. bis 175. 176. bis 178.
Neue Wintergerſte 152. bis 160. 152.-- bis 160.

Braugerſte bis bisFutter und Induſtriegerſte bis bisHafer 135. bis 144. 135. bis 144.Hafer, neuer 155. bis 165.Weizenmehl 26.00 bis 32.50 26.00 bis 32.50
Roggenmehl 24.10 bis 26.75 24.20 bis 26.75
Weizenkleie 11.50 bis 11.80 11.50 bis 11.80
Roggenkleie 9.60 bis 9.90 9.50 bis 9.80

Amklliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſion am 10. September. Deutſche
Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 g 11,25, über
60 g 10,50, über 53 g 10, über 48 g 9,25; friſche Eier über 53 g
9,50, ausſortierte kleine und Schmutzeier 7. Auslandseier:
Dänen 18er 11,50, 17er 11; Eſtländer 17er 10,50, 1524 16er 10,
leichtere 9,50; Holländer 68 g 11,50, 60-—62 g 10,50-—-11; Belgier
60-—62 g 10,75; Rumänen, Ungarn, Jugoſlawen 8,50-—-9. Kleine,
Mittel und Schmutzeier 6,50. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichs
pfennig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eier
großhändlern ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſan
cen. Witterung: ſchön, Tendenz: behauptet.

Amkliche Berliner Karkoffelnotierung je Zentner waggonfrei
märkiſcher Stationen vom 10. September:. Weiße Kartoffeln
1,30-1,40, rote und Odenwälder Blaue 1,40—1,50, andere gelb
fleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1,50-—-175 Mark.

Buktermarkk. Berliner Butterpreiſe vom 10. September. Amt
liche Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Laſten: 1. Sorte 126, 2. Sorte 116, abfallende Sorten
102 Mark. Tendenz: ſtetig.

GSowwereſchaftliches
Das Artiſtenelend wächſt.

Ueber 70 Prozenk Erwerbsloſe.

Die Not der Artiſten beginnt den Artiſtenverbänden faſt über
den Kopf zu wachſen. Von allen Seiten erhält die „Jnternatio
nale Artiſtenloge“ dringende und flehende Hilferufe, und ihr
Präſident Foſſil reiſt im ganzen Lande herum, um zu lindern, wo
er lindern kann. Jn Berlin fand eine Maſſenverſammlung ſtatt,
die programmatiſchen Charakter hatte, und in der vor allen Dingen
die ſoziale Gleichſtellung der Artiſten mit den übrigen Arbeitnehmern
in Deutſchland verlangt wurde.

Das bezieht ſich insbeſondere darauf, daß alle anderen Behörden
außer der Steuer die Artiſten als ſelbſtändige Gewerbetreibende an
ſehen, die keinerlei Staatsunterſtützung zu erhalten berechtigt ſind.
Auch das Vermittlerunweſen dauert trotz des Agentenverbots fort.
Die Artiſten verlangen daher ein ſcharfes Vorgehen der Behörden
gegen widerſpenſtige Direktoren und Agenten. Es wurde feſtgeſtellt,
daß ungefähr 70 Prozent aller Artiſten zurzeit arbeitslos ſind.

Kommuniſtiſche Skrakegie. Der von kommuniſtiſcher Seite an
gezettelte Ausſtand der Breslauer Fürſorgearbeiter iſt am Don-
nerstag nach zweitägiger Dauer zuſammengebrochen. Die Strei-
kenden haben die Arbeit reſtlos wieder aufgenommen. Und den
Schaden haben dabei die Arbeiter.

Der Verband der Buchbinder und Papierarbeiter verhandelte
in Koburg mit dem Verband Deutſcher Buchbindereibeſitzer über
eine Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit
auf 40 Stunden. Die Unternehmer erklärten ſich jedoch nur
bereit, in einem ſechswöchigen Turnus die Belegſchaften der ein
Zzelnen Betriebe wechſelweiſe eine Woche ausſetzen zu laſſen. Da
nach hätte jeder Buchbinder und jede Buchbinderin nach fünf
wöchiger Beſchäftigung eine Woche feiern müſſen. Zu Neuein-
ſtellungen, um den Arbeitsmarkt zu entlaſten, konnten ſich aber
die Buchbindereibeſitzer nicht entſchließen. Infolgedeſſen verliefen
die Verhandlungen ergebnislos. Wie der Verband der Buchbinder

Do. X im Hafen von New Nork.

a S

Das Rieſenflugboot von Mokorbooken der Zeitungsreporker umſchwärmk, vor den Wolkenkratzern von Manhaktan.

Das deutſche Rieſenflugboot Do. X iſt, von Südamerika kom mend, in Newyork eingetroffen, wo es im Hafen niederging und

und Papierarbeiter betont, ſind die Aufträge in den Betrieben ſo
knapp, das nur noch der fünfte Teil der Berufsangehörigen voll
arbeitet. Man will ſich deshalb jetzt an die Reichsregierung wenden,
die Abhilfe ſchaffen ſoll.

Tarifkündigung in der Holzinduſtrie. In faſt allen Tarifbe
zirken der Holzinduſtrie haben die Unternehmer die laufenden
Lohnabkommen gekündigt. Jm Rheingebiet ver
langen die Unternehmer eine Herabſetzung der geltenden Löhne um
14 8 pro Stunde. Angebahnte Verhandlungen mit dem Deutſchen
Holzärbeiterverband ſind ergebnislos verlaufen. Jm Bezirk

Bremen verlangen die Unternehmer einen Abbau der Stunden
löhne um 10 Auch hier ſind die Verhandlungen geſcheitert.
Jm Ruhrbezirk wurde für die Holzinduſtrie ein Schiedsſpruch
gefällt, der ab 1. September die Holzarbeiterlöhne um 5 8 und
ab 1. Oktober um weitere 2 8 künzen ſoll.

Turn und Sporkverein Freiheit Halberſtadt. Am Sonngbend,
12. September findet eine Mitaliederverſammlung um 20.30 Uhr im
Vereinslokal W. Ruhbera ſtatt.

RingSporkverein 1911. Heute, um 20 Uhr, findet im Schützen
wall die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Der wichtigen Tages
ordnung halber iſt das Erſcheinen aller Mitalieder notwendia.

Aus Hem andern Lagev.
1. Baktr. Artl.-Rak. 4 1. gegen Tyv. Frieſen, Halberſtadk 1. Jm

Entſcheidungsſpiele ſtehen ſich beide Mannſchaften am Sonnabend,
um 17.30 Uhr auf. dem Germaniaſportplatz gegenüber. Da der Sie
ger, welcher aus dieſem Spiele hervorgeht, als Preis einen Handball
erhält, werden beide Mannſchaften recht heiß um den Sieg ringen.
Beide Geaner ſtellen ihre ſtärkſten Beſetzungen. Die Soldaten haben
ihre Hauptſtütze in ihrem hervorragenden Torhüter Schöppe“, ſowie
in Puritz, Fromme, Muckhoff und Höhne. Die Turner haben in ihremMittelſtürmer Kappe einen befähiaten, ſchußkräftigen Mann, aber
guch Brandt. Mitteldorf, und Zengley ſind gute Spieler. Die Leitung
des Spiels iſt auf Wunſch beider Mannſchaften dem Schiedsrichter
„Hoffmann“, F.-C. Germania 00, übertragen worden.

Fauſtball. Poſtſporkverein. Sonnabend, 17.30 Uhr, Spiel der
Jugendlichen gegen Deutſche Jugendkraft. Anſchließend Treffen der
1. Herrenmannſchaft beider Vereine. Sonntag. 12 Uhr, Uebungsſpiel
der alten Herrenmannſchaft mit der des EiſenbahnTurn und Spork
vereins. Montag, 18 Uhr, Rückſpiel der 1. Herrenmannſchaft gegen
Turewerein 1861. Schiedsrichter Looſe (Eiſenbahn).

Bücher und Schriften
Einführung in die Gedankenwelt Joſef Dietzgens. Von Dr. Max

Apel. Verlag J. H. W. Dietz Nachf. Berlin. 80 Seiten, Preis 0.80Mark. Sozialdemokratiſche Lehr und Leſebücher Heft 5. Jn der
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Die Skat-Könige.

J

Infolge der allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſion und der großen
Abſatzſchwierigkeiten haben die berühmten Stralſunder Spiel-
kartenfabriken, deren Erzeugniſſe in der ganzen Welt verbreitet
waren, einen großen Teil ihres Betriebes ſtillegen müſſen.

Bube, Dame, König: „Jetzt müſſen auch wir ſtempeln gehen!“

direkt vor der Wolkenkratzerſtadt verankert wurde.

Sie veranlaßt im Mittelmeergebiet ſtarke Winde und

Reihe der „Sozialdemokratiſchen Lehr und Leſebücher“
Schrift aufgenommen, die der iſt eine

Philoſophie des von Marx als „unſerPhileſoph“ bezeichneten Arbeiterphiloſophen“ Joſef Dietzgen gewid
met iſt. Da eine Einführung in die Lektüre der Dietzgenſchen Werke
ſelbſt beabſichtigt iſt, ſo ſind vor allem die Grundgedanken hervorge
hoben und in Beziehung zu den phioſophiſchen Fragen, namenklich
zur materialiſtiſchen Weltanſchauung geſetzt. Es zeigt ſich, wie Dietz
gen ſich in ſelbſtändigem Denken einen eigenen Standpunkt erarbeitet

at, der der modernen voſikiviſtiſchen Bewegung naheſteht. Die tief
gehenden Gedanken dieſes diglektiſchen moniſtiſchen Poſittimismus
werden durch eine das Wichtiaſte zuſammenfaſſende Darſtellung und
Erläuterung dem allgemeinen Verſtändnis näher gebracht.

Korithsbonner
„„Sthevnrz-KRot- Gold

An alle Ortsvereine der Kreiſe Ballenſtedt
und QuedlinburgAſchersleben.

Werte Kameraden!
Am Sonntag, dem 13. September, findet in Ballenſtedt ein Kreis

treffen ſtatt. Jm Kreiſe Ballenſtedt toben ſich die Reaktionäre aller
Schattierungen beſonders aus. Wir fordern daher alle in Frage
ſtehenden Ortsvereine auf, am Sonntag recht zahlreich nach Ballen
ſtedt zu marſchieren, damit die Kundgebung ſich zu einem Erfolg für
unſere Sache geſtaltet. Unſere Parole zum 13. September lautet:
Auf nach Ballenſtedt! Frei Heil!

Der Gauvorſtand. Gez. Ernſt Wille.

Halberſtadk. Heute abend gehen alle Kameraden, welche es mög
lich machen können, zum Konzert Abend der erwerbsloſen Muſiker.

Am Sonnabend tritt die Schufoabteilung zu einem Ausmarſch
nach den Bergen um 19.45 Uhr bei O. Bollmann an. Die Ballen
ſtedtfahrer treten am Sonntag, 7.15 Uhr, pünktlich bei O. Bollmann
an und haben ſich möglichſt mit Eßgeſchirr zu verſehen.

Neinſtedk. Schufoabkeilung Sonntag früh 8.30 Uhr.
am Johannishof, Suderöderſtraße.

Treffpunkt

Arbeils gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. An alle Grup-
pen! Die Sommermonate ſind nun vorüber. Die Ferienveranſtal-
tungen und Fahrten liegen hinter uns. Ein gutes Stück Arbeit iſt
damit wieder beendet. Auch konnten einige Falken an der Kinder
republik „Harz“ teilnehmen. Das war aber nur möalich, weil ſie
eine rege Spartätigkeit entwickelten. Schon im Herbſt fingen ſie an,
die Groſchen zu ſammeln. Das iſt natürlich für die Elkern eine
große Erleichterung. Um nun im nächſten Sommer mehr zu
leiſten, muß aber jetzt bei allen Falken angefangen werden zu
„aren. Nur ſo iſt es möglich, die Ferien voll auszunutzen. Die

axole muß lauten: „Jeder Pfennig in die Gruppenſparkaſſe. Jedem
Falken eine Sparkarke.“ Die Gruppen müſſen Sparwochen organi
ſteren: auch gemeinſame Veranſtaltungen helfen viel. Die ganze
Herbſte und Winterarbeit, muß von lebendiger Sparktätigkeit durch
zogen werden. Trotz Not und Kriſe, ja gerade darum, in dieſer Zeit
iſt es doppelt notwendig, daß die Kinder Erholung genießen und aus
ſpannen können. Auf zur Tat! Freundchaft!

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Halberſtadk. Heute abend pünktlich um 19.30 Uhr wichtige Vor

ſtands und Funktionärſitzung beim Gen. Scharſchmidt, Gneiſenau
ſtraße 63. Am Sonntag Tagfahrt nach den Storchneſtern. Treff
punkt morgens 7 Uhr an der Spiegeluhr. Führer Kurt Fredersdorf.

Wernigerode. Morgen, Sonnabend, 20 Uhr, findet im Städt.
Jugendheim unſere Monatsverſammlung ſtatt.

Thale. Für unſere Tagung werden eine Anzahl Quartiere be
nötigt. Gehe ſchon jetzt jeder welche zu ſammeln. Rote Falken.

orde 2 erledigte am Dienstag anläßlich des Zauſeabends folgende
Wahlen: 1. Leiter Genoſſe Hermann Schramm, 2. Leiter Gen. Paul
LKoch, Obleute: Gen. Franz Fabian, Genoſſin Käthe Zeidler. Rächſter
Hordenabend findet am Dienstag d. 15. September. in der „Grünen
Tanne“ ſtatt. Denkt an den Artikel: „Wie ich zur SAJ. kam“.

Amtliche Wotternachrithten
Vorausſichkliches Weiter bis 12. Sepkember, abends:

Am Donnerstag war das Wetter wolkig. Zu Regenſchauern kam
es nur im Küſtengebiet, in Mitteldeutſchland dagegen blieb es trocken.
Die Temperatur konnte im Flachlande bis auf 17. Grad und auf dem
Brocken bis auf 5 Grad anſteigen. Durch Luftdruckanſtieg über Nord
europa haben ſich die Luftdruckgegenſätze über Deutſchland faſt aus
geglichen. Der Wind iſt in der Ebene ziemlich ſchwach. Auch auf
den Bergſtationen iſt die Luftbewegung gering. Ueber Spanien hat
ſich eine kräftige Zyklone entwickelt, die nach Oſten weiterziehen wird.

Gewitter. In
der Schweiz kommt es zu Landregen. Unſer Wetter bleibt weiterhin
wolkig und ziemlich kühl. Das Thermometer wird mittags kaum 20
Grad erreichen und nachts weſentlich unter 10 Grad ſinken.
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